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Die erste Entscheidung in der 
inneren Urise

ist gefallen.
Em kaiserlicherr Erlaß zur preußischen Wahlreform 
ordnet die Einbringung eines Gesetzentwurfs 

mit dem gleichen Wahlrecht für Preußen 
an. W. T.-B. meldet darüber amtlich:

Se. Majestät der König hat an den Präsidenten 
des Staatsministeriums den folgenden Erlaß ge­
richtet:

Auf dein Mir in Befolgung Meines Erlasses 
vom 7. April d. I .  gehaltenen Vortrag Meines 
Staatsministeriums bestimme» Ich hierdurch in 
Ergänzung desselben, daß der dem Landtage der 
Monarchie zur Beschlußfassung vorzulegende Ge­
setzentwurf wegen Abändarring des Wahlrechts 
zum Abgeordnetenhavse auf der Grundlage des 
g l e i c h e «  Wahlrechts aufzustellen Ht. Die 
Vorläge ist jedenfalls so frühzeitig einzubringen, 
daß die nächsten Wahlen nach dem neuen Wahl­
recht stattfinden können.

Ich beauftrage Sie, das hiernach Erforder­
liche zu veranlassen.

Großes Hauptquartier, 11. Iuili 1917. 
gez. WUHelm.

gegengez. von Bethmann Hollweg.
An den Präsidenten des StaatsministeriU'Ms.
Schon die heutigen liberalen Berliner Blätter 

enthielten die Ankündigung, daß der Reichskanzler 
die Einbringung der Wahlrechtsvorlage für 
Preußen mit dem Hauptstück, dem gleichen Wahl­
recht durchgesetzt habe. Das „Berl. Tageb'l." 
wollte sogar erfahren haben, daß in der zu erwar­
tenden kaiserlichen Botschaft auch erklärt werde, 
die Regierung sei geneigt, eine Parlamentarisie­
rung unseres Verfassungslebens anzunehmen, und 
die ,freisinnige Ztg." erweiterte diese Mitteilung 
Hoch dahin, daß der Monarch dem Reichskanzler 
sein Vertrauen aussprechen und sodann die Ge­
neigtheit zur Parlamenta.rifierung unseres Verfas- 
sungslebens und zur Einführung des Reichstags- 
wahlrechtes in Preußen Ausdruck geben werde. 
Vorläufig ist nach der obigen amtlichen Meldung 
nur die Einführung des gleichen Wahlrechts für 
Preußen beabsichtigt und aus dem Wortlaut des 
Erlasses laßt sich noch nicht erschen, ob damit das 
allgemeine, gleiche und geheime, d. h. das Reichs­
tagswahlrecht gemeint ist. Die Frage, ob der Kanz­
ler im Amte verbleibt, scheint mit dieser ersten 
Entscheidung noch nicht geklärt, da abzuwarten ist, 
ob die Mehrheitsparteien nicht auch darauf Lê  
stehen werden, daß der Kanzler in der Frage der 
Parlamentarifierung ebenfalls nachgibt.

Der Kronprinz beim Kaiser.
Der Kaiser empfing Dienstag Abend den öster­

reichisch-ungarischen Botschafter, horte Mittwoch 
Vormittag den Vortrag des Chefs des Zivilkabi­
netts von Valentini und militärische Vortrage 
und empfing den Besuch des Kronprinzen, der 
früh mittels Sonderzuges über Hannover in Ber­
lin eingetroffen war.

Der Kronprinz u»nd drje KanKer.
Zur Ankunft des Kronprinzen und seiner Be­

teiligung an den Beratungen über die politische 
"age schreibt die „Tägl. Rundschau": Die abwei­
chenden Ansichten, die der Krmvprinz betreffs der 
Politik des jetzigen Reichskanzlers im allgemei­
nen und seiner inneren Politik im besonderen hegt, 
lind, von früheren Gelegenheiten abgesehen, wieder 
deutlich hervorgetreten, als der Reichskanzler im 
Austrage des Kaisers dem Kronprinzen Mitteilung 
von der bevorstehenden Osterbotschaft machte. Bei 
diesem Anlaß hat der Kronprinz nicht verabsäumt, 
dem ^Reichskanzler seine schweren Bedenken hin­
sichtlich der Vethmannschen Politik auszudrücken. 
Der Reichskanzler hat sich den weiteren Ausein­
andersetzungen über diese Frage damals dadurch 
Ezogen, daß er erklärte, er erfülle den Auftrag des 
^users, den Kronprinzen von dem Geschehenen in
K enntnis zu setzen

D e r  Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Be r l in  den 12. Juli (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  12. Juli.

We  st Nch er K r i e g s s c h a u  pl atz:  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Der Angriff der Marine-Infanterie am 10. Juli stellt einen 
schönen, großen Erfolg dar. Der Feind hat Gegenangriffe nicht 
zu führen vermocht. Die Kampstätigkeit der Artillerie war gestern 
in Flandern und vor allem südöstlich von W em , an der Artois- 
front, bei Lens und Bullecourt gesteigert. Mehrere Erkundungs­
unternehmungen wurden von uns erfolgreich durchgeführt. Bei 
Monchy stürmten Stoßtrupps hessischer Regimenter unter wirkungs­
voller Mithilfe von Flammenwerfern einige englische Graben, aus 
denen eine große Zahl von Gefangenen Zurückgebracht wurde. 

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
In  der West-Champagne und aus dem linken Maasuser ent­

wickelten sich im Lause des Tages heftige Feuerkampfe. Einige 
Ausklärungsgesechte endeten günstig.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Nichts wesentliches.

Oe s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern : 
Wieder war bei Riga, Smorgon und Baranowitschi die Feuer- 

tätigkeit lebhaft. Auch bei Luzk und aus dem ostgalizischen Kamps­
felde schwoll sie zeitweilig zu erheblicher Stärke an. An der 
Schtschara wurden russische Jagdtrupps, am Stochod, südöstlich von 
Kowel, feindliche Teilangriffe zurückgeschlagen. Zwischen Dnjestr 
und Karpathen fühlten die Russen mit gemischten Abteilungen 
gegen die Lomnica-Stellung vor. Bei Kaluec erreichten Bor- 
truppen das Westufer des Flusses.

Mazedonische Front:
Nichts neues.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r s s .
Auch taucht die Erinnerung an einen Vorgang 

vom November 1911 auf, wo der Kronprinz als 
Zuhörer bei den MarMoverhandlnngen im
Reichstage Äußerungen gegen den Reichskanzler 
mit demonstrativem Beifall begleitete.

Des Kanzlers Abschiedsgesuch eingedeicht?
Nach der „Voss. Ztg." soll sich das Gerücht be­

stätigen, daß der Reichskanzler beim Kaiser bereits 
ein Abschiedsgesuch eingereicht habe, der Kaiser 
habe sich die Entschließung vorbehalten. Das 
gleiche gelte von anderen preußischen Ministern.

Die „Voss. Ztg." führt diesen Entschluß des 
Reichskanzlers auf folgendes Schreiben zurück, das 
angeblich die VorstandschafL des Zentrums an ihn 
gerichtet hat: „Die VorstandschafL der Zentrums­
fraktion des deutschen Reichstages sieht in dem 
wetteren Verbleiben des Reichskanzlers auf seinem 
Posten eine Erschwerung der Herbeiführung des 
Friedens." — Wie dem W. T.-B. vom Vorstand 
der Fraktion des Zentrums mitgeteilt wird, ist 
ein derartiges Schreiben, das übrigens auch den 
Auffassungen der Fraktion nicht entsprechen würde, 
weder verfaßt noch abgesandt worden.

Einberufung dar Bunvesratsautzschüsse für 
auswärtige Angelegenheiten?

Wie aus München gemeldet wird, hat der 
bayerische Minist2rpräside!nL Graf Her kling plötz­
lich seinen Sommerurlaub in Ruhpolding unter­
brochen und ist Mittwoch Vormittag vom König 
in einer längeren Audienz empfangen worden. 
Daß diese Rückkehr und der Empfang des Grafen

Hertling mit der politischen Krise zusammenhän­
gen, darüber braucht kein Zweifel zu Leistehen. Ob 
gar auch ein Zusammenhang mit den Gerüchten 
besteht, die Hertling als Nachfolger Bethmann 
Hollwegs nennen, läßt sich im Augenblick noch 
nicht beurteilen. Diese Audienz dürste auch in der 
Hauptsache den Zweck verfolgen, eine Aussprache 
mit dem Könige herbeizuführen, bevor der M i­
nisterpräsident als Vorsitzer des Vundesratsaus- 
schusses für auswärtige Angelegenheiten in den 
nächsten Tagen nach Berlin reist, um dort, wie 
verlautet, den Vundesratsausschutz einzuberufen.

Die Münchener Korrespondenz Hoffmann mel­
det: Staatsminister Dr. Graf von Hertling hat 
sich Mittwoch Abend für einige Tage nach Berlin 
begeben.

Die Kämpfe im Westen.
Deut scher  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 11. Juli, abends. 

Im  Westen vielfach gesteigerte Artillerietätigkeit. 
Im  Osten stehen südlich des Dnjestr deutsche und 

österreichisch-ungarische Truppen an der Lomnica 
wieder in Ccfechtsfühlung mit den Russen.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

1V. Ju li nachmittags lautet: Gestern Abend nahm 
die feindliche Beschießung auf verschiedenen Ab­
schnitten der Aisne-Front eine gewisse Heftigkeit an. 
Örtlich begrenzte Angriffe auf unsere Gräben nörd­

lich der Mühle von Laffaux und südöstlich von 
Ailles scheiterten in unserem Feuer. Weiter östlich 
setzte der Feind gegen 9 Uhr 30 Minuten unver 
mutet einen heftigen Angriff auf die Stellungen 
am Denkmal bei Hurteüise und am Drachen an. 
Die Angriffswellen konnten unsere Linien nicht er­
reichen und lösten sich aus, nachdem sie schwer ge 
litten hatten. Handstreiche gegen unsere vor­
geschobenen Posten südöstlich von Corbeny und 
nördlich von Courcy im Abschnitt von Auberive 
und in der Richtung auf den Tourrierewald zu 
kosteten den Angreifer Verluste ohne anderes E r­
gebnis. Der Feind ließ eine gewisse Zahl Gefan­
gener in unseren Händen.

Französischer Bericht vom 10. Ju li abends: 
Westlich der Froidemont-Fermc wurde ein feind­
licher Handstreich gegen einen unserer kleinen 
Posten abgeschlagen . Ziemlich lebhafte Artillerie­
tätigkeit in der Gegend von Moronvillers und tm 
Abschnitt der Höhe 304—Toter Mann. Zeitweiliges 
Eeschützfeuer an der übrigen Front.

Belgischer Bericht: I n  der letzten Nacht ver­
suchte der Feind sich unseren vorgeschobenen Posten 
südlich St. Georges zu nähern, wurde aber zurück­
geschlagen. Ziemlich große Artillerietätigkeit am 
Vormittag. Am Nachmittag sehr lebhafter Kamps 
von Nieuport bis siidlich Dixmuiden und weniger 
heftig bei Steenstraete und Het Sas. Gestern be­
schoß die deutsche Artillerie verschiedene Ortschaften 
hinter der Front; einige Opfer unter der bürger­
lichen Bevölkerung.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 10. Ju li nach- 

mittags lautet: Letzte Nacht schoben wir unsere 
Linie östlich von Oosttaverne ein wenig vor. Süd­
lich vom Kanal Ppern—Commrnes machten wir 
eine erfolgreiche Streife. Bei diesen Unter­
nehmungen machten wir einige Gefangene.

Englischer Bericht vom 10. Ju li abends: Gene­
ral Haig berichtet über kleinere Streifzüge und 
meldet weiter: Die feindliche.Artillerie war den 
ganzen Tag über gegen unsere Stellungen an der 
Küste sehr tätig. Gegen Abend erreichte ihr Feuer 
große Stärke. Unsere Artillerie erwiderte kräftig. 
Schlechtes Wetter verhinderte Flieger, 
Unternehmungen.

Znr Kampflage an den Hauptfronten
berichtet W. T.-B. vom 11. Ju li:

Nachdem die deutschen Marinetruppen am 
10. Ju li, 8 Uhr abends, die Engländer zwischen der 
Küste und der Straße Lombartzyde—Nieuport 
unter schweren englischen Verlusten an Toten und 
Gefangenen über die Yser zurückgeworfen hatten, 
flaute die Artillerietätigkeit in Flandern während 
der Nacht ab. Nur in der Gegend von Wytschaete 
war das Feuer in der Nacht gesteigert. Unsere 
Flieger belegten die Bahnhöfe hinter der Front 
und Schleusenanlagen bei Nieuport mit Bomben.

An der Arras-Front und in dem Raume von 
St. Quentin an einzelnen Abschnitten lebhaftes 
Artilleriefeuer. Bei Acheville brachte eine unserer 
Patrouillen Gefangene ein, während verschiedene 
feindliche Patrouillen-Unternehmungen östlich Ver- 
melles, am Südufer der Scarpe und östlich von 
Gonnelieu scheiterten.

An der Aisne nur in der Gegend von Craonne 
zeitweise lebhaftere Artillerietätigkeit. I n  der 
Nacht vom 10. zum 11. Ju li griffen unsere Flieger 
feindliche Lager, Ortschaften und Anlagen hinter 
der Front mit Bomben und Maschinengewehren an.

I n  der Champagne führten wir verschi^ene 
erfolgreiche Pattouillen-Unternehmungen durch. In  
der Nacht vom 9. zum 10. brachen nach kurzem 
Feuerüberfall Stoßtrupps in die feindlichen Gräben 
nördlich Reims ein und kehrten mit einer größeren 
Zahl an Gefangenen und Beute zurück. Eine 
andere Patrouille fugte südlich Baudessincourt dem 
Gegner in seinen stark besetzten Graben empfind­
liche Verluste zu. I n  der Nacht vom 10. zum 11. 
machte eine unserer Patrouillen bei Eerny nach 
kurzer Vorbereitung durch Sprengung und Minen 
feuer Gefangene. Ebenso brachten unsere Patrouil­
len südlich Tahure und westlich Bauquois Gefan­
gene ein.

Zwischen M aas und Mosel war die GefeHts- 
Lätigkeit gering. An der lothringischen Front 
herrschte, abgesehen von etwas lebhafterem feind­
lichen Störungsfeuer, Ruhe.

An der russischen Front war die Gefechtstätigkeit 
am 10. Ju li im allgemeinen geringer. I n  der Ge­
gend von Stanislau fühlte der Russe nur zögernd 
an unsere neu eingenommene Linie heran. Er be­
setzte den geräumten Flecken Halrcz. überraschende 
Vorstöße in der Gegend von Kosmacz wurden abge­
wiesen. Das russische Feuer war in der Gegend 
von Vrzezany—Konjuchy und an der Bahn Lem- 
berg--Brody gegen Abend zeitweise gesteigert.

An der übrigen Ostfront hielt sich die feindliche 
Artillerietätigkeit in mäßigen Grenzen. Nur in 
der Moldau war das feindAche Feuer lebhafter. 
Im  Sereth-Bogen bei LorbuL und Funden: schanzt? 
der Gegner eifrig.



U» Ser mazedonische« Front «nternahmen sein«, 
nche Flieger wiederholt Bombenangriffe auf eines 
unserer dortigen Feldlazarette.

'  . '

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

sein 11. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Am Jsonzo gewinnt das feindliche Geschützfeuer 
stellenweise an Stärke.

Italienischer Heeresbericht.
Im  italienischen Heeresbericht vom 10. Ju li 

heißt es: I n  der Nacht zum 9. Ju li versuchte der 
Gegner nach Heftiger Beschießung und unter Aus­
nutzung eines heftigen Unwetters unsere Stellungen 
am Vodice anzugreifen. Seine Angriffsabteilungen 
wurden durch unser Feuer aufgerieben, das jedes 
Nachrücken von Verstärkungsabteilungen verhin­
derte. Weitere schwächliche Angriffe auf unsere 
Stellungen im Hoch-Eordevole am Klein-Lagazuoi 
wurden ebenfalls aufgehalten.

» »»

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 11. Ju li gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

I n  den Karpathen hält die regere Gefechts­
tätigkeit an. Südlich des Dnjestr wurden die Be­
wegungen der verbündeten Truppen ohne Störung 
durch den Gegner vollzogen. Sonst nichts von 
Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

S. Ju li lautet:
Westfront: I n  der Richtung Zloczow südöstlich 

Brzezany gegenseitige Artillerietätigkeit. I n  der 
Richtung Dolinsk griffen am 8. Ju li gegen M ittag 
die Truppen des Generals Kornilow naH Artillerie­
vorbereitung die befestigten feindlichen Stellungen 
westlich von Stanislau auf der Front Jannica— 
Zagwozd an. Nachdem sie die vorgeschobene Haupt- 
stellung des Feindes durchstoßen hatten, drangen 
unsere Truppen kämpfend vor und bemächtigten sich 
der Stadt Jesupol und der Dörfer Tsionjorv, Ka-- 
rveltsche und Rybno, sowie der Station Lyssetz. 
Kavallerie, die zur Verfolgung des zurückweichenden 
Feindes angesetzt wurde, erreichte den Lukowica- 
Dach. Die Siegesbeute des Tages beträgt: 
131 Offiziere, 7000 Soldaten, 48 Geschütze, darunter 
12 schwere, und viele Maschinengewehre.

Rumänische Front: Die Lage" ist unverändert.
Flugwesen: Unsere Flieger warfen 'Bomben auf 

Bahnhof und Stadt Pinsk, wo sie Brände hervor­
riefen. Gin feindliches Flieger-Geschwader unter­
nahm einen nächtlichen Flug nach Dünaburg, über 
das es einige Dutzend Bomben abwarf.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vorn 

10. Ju li heißt es von der rumänischen Front: 
Östlich von Tulcea Jnfanteriefeuer und mäßiges 
Geschützfeuer bei Somova. Westlich von Jsaccea 
versuchten feindliche Grkundungsabteilungen von 
Schiffen aus an das Ufer zu gelangen. Sie wurden 
aber durch unser Feuer verjagt.

Über die russische Offensive
saat das »Berner Jntelligenzblatt", die russische 
Offensive flackere, nachdem ihr erster einziger großer 
Schlag einen Durchbruch der Front bei Zloczow— 
Konjuchy—Vrzezany nicht erreicht habe, in unab­
lässigem Abtasten den ganzen südlichen Teil der 
Westfront hinauf und hinab. Aus der ganzen Art 
der neuen russischen Offensive Brusfilows spreche 
nicht mehr die zielüberlegte, ruhige, massige Kraft 
jenes Stürmers vom Sommer 1916 an der Stochod- 
Linie, sondern seine aufgepeitschte Nervosität, an 
deren Grunde zunehmende Ermüdung und Er­
schlaffung lauere.

Der deutsche Widerstand in Galizien.
Unter der Überschrift „Der deutsche Widerstand 

in Galizien" schreibt Evlonel X. im Pariser „Gau- 
lois" vom 6. Ju li: Die Operationen in Galizien 
scheinen in der Gegend von Vrzezany sich etwas 

verlangsamt zu haben. Der Feind hat auf die be­
drohten Punkte eilig Hilfstruppen geworfen, die 
energisch Widerstand leisten. Trotzdem sind am 
3. Ju li im Abschnitt von Konjuchy, etwa 12 Kilo- 
meter nordöstlich von Vrzezany, einige Fortschritte 
gemacht. I n  der ganzen von Brusstlorv am 1. Ju li 
angegriffenen Gegend hat man feststellen können, 
daß die feindlichen Kräfte die stärksten auf der 
ganzen Ostfront sind — man schätzt sie auf 11 Divi­
sionen —, die sich auf 80 Kilometer verteilen, deren 
jede mit sechs schweren und zwölf Feldbatterien 
versehen ist. Ih re  Stellungen sind vom defensiven 
Gesichtspunkt seit Ende Sommer 1916 stark be­
festigt. Die Unterstände, meist betoniert, sind 
denen an der Westfront vergleichbar. Unsere Ver­
bündeten muffen also, um ihre Anfangserfolge aus­
nutzen zu können, starke Zerstörungsmittel anwen­
den, indem sie ihre großkalibrigen Geschütze in 
Tätigkeit setzen, die allein jene Stellungen ver­
nichten können. Zu ihrer Verstärkung haben ihnen 
die Verbündeten M aterial und Truppenverbände 
zur Verfügung gestellt, die schon in Galizien ein­
getroffen sind.

Schwere russische Ofsiziersverluste.
„Petit.Puristen" vom 7. Ju li läßt sich aus 

Petersburg melden: Die Offensive vom 1. und 
2. Ju li hat dem russischen Offizierkorps schwere 
Verluste gekostet. Für den Kenner der oftmals 
schwierigen Lage dieser Offiziere und der oftmals 
ungerechten gegen sie erhobenen Beschuldigungen 
beweisen die ihre Verluste meldenden Berichte, daß 
sie ihre Pflicht getan und für das Vaterland Zu 
sterben verstanden haben. Kerenski war selber an 
der Front, un^ die Truppen anzufeuern.

vom Baltail-Uriegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 11. Ju li meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Unverändert.

Bulgarischer Heeresbericht
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

10. Ju li von der mazedonischen Front: Ziemlich 
lebhaftes Geschützfeuer an der Tfchervena Stena, 
auf dem Dobrovolje und südlich von Dojran. An 
der unteren Struma zerstreuten unsere vorge­
schobenen Posten bei den Dörfern Ormanli, Osman 
Kamila und Enij Mahle durch Feuer englsiche Er- 
kundungsabLeilungen. An der übrigen Front 
schwache Kampstätigkeit. Auf dem rechten Wardar- 
ufer wurde ein feindliches Flugzeug gezwungen, 
nach einem Lustkampf zu landen.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

10. Ju li heißt es von der Orient-Armee: Britische 
Flieger warfen Bomben auf Petric. Patrouillen- 
kämpfe an der Strumafront. Die feindliche Artil­
lerie beschoß heftig unsere Stellungen im Eerna- 
Vogen.

*  *»

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 10. Ju li 
lautet: Abgesehen von der gewöhnlichen Auf­
klärungstätigkeit und Artilleriefeuer, ereignete sich 
an der Kaukasusfront nichts von Bedeutung. — 
I n  der Nacht zum 10. Ju li überflogen zwei feind­
liche Flugzeuge Konstantinopel und warfen an 
einigen Stellen Bomben ab, die nur unbedeutenden 
Schaden anrichteten.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen - russischen Heeresbericht vom 

9. Ju li heißt es von der Kaukasusfront: Unter dem 
Druck der Türken gaben unsere Truppen Pendjvin 
auf. Hanakin und Kasrichirin, die von unseren 
vorgeschobenen Beobachtungsposten besetzt waren, 
wurden gleichfalls unter dem Druck der Türken 
aufgegeben.

über das Bombardement von Jerusalem
schreibt das „Berner Tagblatt": Die Nachricht, daß 
englische Flugzeuge 70 Bomben auf die in der 
ganzen Kulturmenschheit heilige Stadt Jerusalem 
herabgeschleudert haben, hat allgemeine Empörung 
hervorgerufen. I n  England begreift man jetzt den 
schweren Fehler und versucht durch Dementis den 
Eindruck zu verwischen, den die Untat in der 
ganzen Welt hervorruft. Das Geschehene ist damit 
nicht wieder gutzumachen und die Entrüstung der 
zivilisierten Menschheit nicht mehr zu beschwichtigen. 
Was dem empörenden Attentat auf Jerusalem 
seinen besonders abstoßenden Charakter verleiht, 
ist vor allem der Umstand, daß von einer militä­
rischen Zweckmäßigkeit nicht jm geringsten die Rede 
sein konnte. Man erinnert sich der heftigen An­
griffe, die in der ganzen Welt durch die Entente 
gegen Deutschland entfesselt wurden, als im Artil­
leriekampf die in der Kampfzone liegende von den 
Franzosen zu Kriegszwecken benutzte Kathedrale 
von Reims beschädiA wurde.

War schon Karlsruhe keine Ehrentat für die 
Flieger der Entente, so wird das Attentat auf Jeru­
salem in den Annalen ihrer Flugkunst ein schwarzes 
B latt bleiben und ein Merkmal der traurigsten 
menschlichen Berirrung und Verrohung in diesem 
Kriege. » »»

Die Kampfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Das dänische Ministerium des Äußern meldet: 
Der Schooner „Cimbrian", der Schooner „Kodan" 
und der Motorschooner „Motor" sind versenkt 
worden.

Laut „Dagens Nyheter" wurde der schwedische 
Schooner „Speculation" auf der Fahrt von Holland 
nach Norwegen versenkt.

„Petit Puristen" meldet: Der französische
Dampfer „Artois" (439 Tonnen) stieß vor Havre 
mit einem Wrack zusammen und sank.

Zwei Wasserflugzeuge
durch einen englischen Fischdampfer zerstört.
Wie die  ̂ britische Admiralität bekannt gibt, 

meldet der Kommodore von Lowestost, daß der be­
waffnete Fischdampfer „Jceland" am Montag zwei 
feindliche Wasserflugzeuge zerstörte und vier Ge­
fangene einbrachte.

Englische Prämien
für die Zerstörung feindlicher Unterseeboote.
I n  einer Zuschrift an die „Times" teilt ein ge­

wisser Thomas Devitt in London mit, er habe 
20 000 Pfund Sterling mit der Bestimmung erhal­
ten, die Summe in 1000 Pfund-Beträgen an Kapi­
täne und Mannschaften britischer Kauffahrteischiffe 
auszuzahlen, die nach dem Urteil der Admiralität 
ein feindliches Tauchboot aufbringen oder zer­
stören. Die Zuschrift bemerkt, daß die Admiralität 
ihrerseits unlängst für britische Handelsschiffe ähn­
liche Preise auf die Zerstörung feindlicher Tauch­
boote und anderer Kriegsfahrzeuge ausgesetzt habe.

Zum letzten Luftangriff auf London.
I n  einem Artikel in Lloyds „Weckly News", 

den Reuter nach Amsterdam telegraphierte, heißt es, 
daß der letzte Luftangriff offenbar auf die Zivil­
bevölkerung und auf die Gebäude von Geschästs- 
firmen und Finanz-Instituten gerichtet worden sei. 
— Das Wochenblatt „Werle" schreibt: Das Publi­
kum wisse noch nicht, wieviel tausend Fälle von 
Verwundungen bei dem vorletzten Luftangriff durch 
die Schrapnells der englischen Abwehrgeschütze ver­
ursacht worden seien. Das B latt erklärt, Grund zu 
der Annahme zu haben, daß diese Ziffern über­
raschend hoch wären.

Wie schon mehrfach betont, richten sich die An­
griffe unserer Flieger nur gegen militärische Ziele. 
An der Tatsache, daß London Festung und Zentrale 
der englischen Rüstungsindustrie ist, muß fest­
gehalten werden.

Die Preßkritik an der englischen Luftverteidigung.
Wie „Nieurve Rotterdamsche Eourant" aus 

London meldet, wurde die Aussprache über die 
englische Luftverteidigung im Unterhause von den 
Londoner Blättern kühl aufgenommen. Der P a r­
lamentsberichterstatter der „Daily News" schreibt, 
man habe von ihr den Eindruck bekommen, daß der 
Grund, warum die Flugzeuge zur Verteidigung 
Englands nicht rechtzeitig aufgestiegen seien, tiefes 
Geheimnis sei. I n  Wirklichkeit aber seien die 
Flugzeugs nur deshalb nicht aufgestiegen, weil sie 
nicht jederzeit bereit seien. Unmengen geübter 
Flugzeugführer und Luftkämpfer seien vorhanden,

und wenn sie auf das erste Signal Hin bereit ge­
wesen wären, wäre in dem Augenblick, als die An­
greifer London erreichten, das Zahlenverhältnis 
zwischen britischen und deutschen Flugzeugen wie 
drei oder vier zu eins gewesen.

über das englische Flugwesen
erklärte im OLerhause Lord Derby, es würde nicht 
richtig sein, Zahlen über Zunahme der Leistungen 
von Flugzeugen zu geben. Aber er könne dem 
Hause versichern, daß die von Woche zu Woche und 
von Monat zu Monat erstaunliche Vermehrung 
derart sei, daß man daraus auf äußerste Übung der 
Flugzeugführer schließen könne.

Provinzialnachrichten.
Schwetz, 11. Ju li. (Pfarrerwahl. — Ergriffene 

Russen.) Im  Kirchspiel Grutschno fand unter der 
Leitung des Superintendenten Morgenroth die 
Pfarrerwahl statt. Pfarrer Hensel aus Wossitz 
(Danziger Niederung) wurde zum neuen Seelsorger 
gewählt. Er wird voraussichtlich zum 1. Oktober 
sein Amt antreten. — Dem Gemeindevorsteher von 
Zielonka gelang es in der vorigen Woche abermals, 
vier entwichene Russen festzunehmen.

Nosenberg, 11. Ju li. (Wegen Kriegswuckers) 
hatte sich der Molkereiverwalter Rümin aus Pest- 
lin zu Verantworten. Der Angeklagte, ein ehe­
maliger Schweizer, hat sich um die kriegswirtschaft­
lichen Anordnungen überhaupt nicht gekümmert. 
Die Anklage umfaßte nicht weniger als 14 Punkte. 
Er hat von Jnstleuten kleinere Posten Erbsen und 
andere Lebensmittel gekauft^und mit hohem Ge­
winn zum sofortigen Verbrauch, besonders an Sol­
daten, weiterverkauft. Einen schwunghaften Han­
del betrieb er mit Eiern und Geflügel. Schweine 
schlachtete er ohne Genehmigung und Untersuchung 
und verschickte das Fleisch. Auch Vieh kaufte er auf 
und verkaufte es für eigene Rechnung weiter. Er 
wurde zu 2000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Neuenburg, 10. Ju^ü (Entdeckte Einbrecher.) 
Seit einigen Monaten wurden am hiesigen Orte 
und dessen Umgegend mehrere Einbruchsdiebstähle 
verübt, die trotz der eifrigsten Nachforschung unent- 
deckt blieben. Mitte voriger Woche fand wieder 
in einer Zigarrenhandlung ein Einbruch statt, den 
die Inhaberin zwar wahrnahm, aber aus Furcht 
nicht zu verhindern wagte. Der am folgenden Tage 
angesetzten Ermittelung gelang es noch am Vor­
mittage, die Einbrecher festzunehmen und ihnen den 
Raub abzunehmen. Die beschlagnahmten Waren 
besitzen ornen Wert von 3000 Mark. Die Spitz­
buben, der am Orte wohnende Kolonialwaren- 
händler und Damenkneipenbesitzer Liebrecht, sowie 
dessen Genosse, ein Warschauer Schornsteinfeger- 
geselle, sind festgenommen und hinter Schloß und 
Riegel gebracht worden.

Tucheler Heide, 10. Ju li. (Die ersten Blau­
beeren) sind auf dem Markte erschienen und haben 
den Anfang der Ernte verkündet. Die dicht mit 
dunkelblauen, aber noch mit viel mehr grünen 
Beeren besetzten Sträucher versprechen einen Ertrag, 
wie wir ihn seit mehreren Jahren nicht mehr ge­
habt haben. Der Höchstpreis für Blaubeeren be­
trägt nach der Festsetzung der Preiskommission der 
Provinzialstelle für Westpreußen für das Pfund 
30 Pfg.; das entspricht ungefähr 50 Pfg. für das 
Liter, ein Preis, mit dem Sammler und Käufer 
zufrieden sein können.

Danzig, 11. Ju li. (Begräbnis.) Auf den Ver­
einigten Friedhöfen an der Großen Allee fand 
gestern Nachmittag unter großer Beteiligung die 
Beerdigung des Landschaftsrats Braunschweig- 
Groß Bölkau statt. Anwesend waren zahlreiche 
Vertreter der Behörden, u. a. der Vorsitzer des 
Provinzialausschusses Graf von Keyserlingk-Neu- 
stadt. Der Sarg war unter Palmen aufgebahrt. 
Am Sarge hielt Pfarrer Wiebe-Löblau die Trauer­
rede. Harmoniumklänge umrahmten die feierliche 
Handlung. Bereits vorgestern hatte in Bölkau 
eine Leichenfeier in engstem Familienkreise statt­
gefunden.

Allenstem, 10. Ju li. (Todesfall. — Ein Jahr 
Gefängnis wegen Annäherung an Kriegsgefangene.) 
Unerwartet starb heute im 66. Lebensjahre der 
Stadtverordnete, Klempnermeister Robert Wendt 
am Herzschlag. Der Verewigte, der feit Jah r­
zehnten Stadtverordneter war, hat in zahlreichen 
Ausschüssen erfolgreich mitgearbeitet am Aufblühen 
unserer Stadt. Unsere Stadtverordnetenversamm­
lung hat mit ihm innerhalb weniger Tage zwei 
schwere Verluste erlitten. — Die hochstzulässige 
Strafe wegen verbotener Annäherung an Kriegs­
gefangene erhielt heute vom Kriegszustandsgericht 
der 21 Jahre alte Kätnersohn Friedrich Marquas 
aus Willamowen. Eines Tages im April d. Js . 
begegnete der Angeklagte im Walde bei Willa­
mowen einem russischen  ̂Kriegsgefangenen, der von 
der Arbeitsstelle entlaufen war und über die Grenze 
nach Polen wollte. Der Angeklagte ging mit dein 
Gefangenen nach einem Gasthause, wo beide Vier 
tranken, das der Gefangene bezahlte. Der Ange­
klagte war auch bereit, dem Gefangenen einen Polen 
als Führer bis zur Grenze zu besorgen, und ließ 
sich dafür von dem Gefangenen 10 Mark geben. 
Dieser wurde an der Grenze abgefaßt, während der 
Angeklagte erst später festgenommen werden konnte. 
Heute diktierte das Kriegszustandsgericht ihm ein 
Jahr Gefängnis zu, die er sofort antreten mußte.

P r. Holland, 10. Ju li. (Beim Spiel den Tod 
gefunden) hat Sonntag Abend der 7jährige Sohn 
Alfons des Steinsetzers Rückert. Einige Jungen, 
unter denen sich auch der ältere Bruder des Ver­
unglückten befand, machten sich auf dem Bahnhof 
an einem Wagen zu schaffen, der auf einem toten 
Gleis stand. Dabei bemerkten sie nicht, daß der 
kleine Rückert auf einer Veroindungsketts des 
Wagens saß und schaukelte. Als nun der Wagen 
gegen einen Prellbock stieß, wurde dem Kinde der 
Brustkasten vollständig zerdrückt, sodaß der Tod auf 
der Stelle eintrat.

Königsberg, 11. Ju li. (Titelverleihung.) Dem 
Privatdozenten in der medizinischen Fakultät, Dr. 
Leo Vorchardt, und dem Privatdozenten in der 
philosophischen Fakultät der Albertus-Universität, 
Dr. Gerhard Hoffmann, in Königsberg ist das 
Prädikat „Professor" beigelegt worden.

Königsberg, 11. Ju li. (Die Ernteaussichten in 
Ostpreußen) sind, wie der „Voff. Ztg." aus dortigen 
landwirtschaftlichen Kreisen geschrieben wird, sehr 
verschieden; doch kann man im Durchschnitt auf 
eine befriedigende Ernte rechnen. Der Roggen 
steht zwar dünn, aber ziemlich kräftig; Hafer und 
Gerste stehen durchaus befriedigend, Kartoffeln 
stehen gut, doch ist für diese Frucht zur Knollen­
entwickelung Regen erwünscht. Im  allgemeinen 
dürfte die diesjährige Ernte der vorjährigen nicht 
nachstehen, besonders nicht, was Hafer anlangt.

r Argenau, 11. Ju li. (Einbruch. — Glocken- 
abnahme.) Ein Einbruch wurde heute Nacht in 
das Büro des hiesigen Güterschuppens verübt, in­
dem die Einbrecher nach Zurückoiegen der Eisen­

stangen durch das Fenster einstiegen. Das Pulk 
wurde durchwühlt, aber das darin befindliche Ge- , 
etwa 14 Mark, nicht genommen, sodaß die Ver­
mutung naheliegt, die Einbrecher feien gestört wor­
den, oder der Einbruch hatte einen anderen Zweck. 
— Nunmehr ist auch von den hiesigen Kirchen je 
eine Glocke „k. v." geschrieben und abgenommen 
worden. Der katholischen Kirche wurden zwei 
Glocken belassen, da sie beide einen historischen Wert 
haben; denn sie stammen aus den Jahren 1616 
bezw. 1619.

ä Strelno, 11. Ju li. (Schwerer Anfall.) Infolge 
Scheuwerdens stürzte in Ostrowo am Goplosee ein 
Pferd und begrub seinen Reiter, den Arbeiter Sta- 
nislaus Ziarkowski, unter sich. Z. hat schwere 
Verletzungen, u. a. einen komplizierten Knochen- 
bruch, am rechten Bein erlitten und mußte in das 
Kreiskrankenhaus aufgenommen werden.

Swinemünde, 10. Ju li. (Landrat von Pütt- 
kamer) in Swinemünde, früher in Tuchel, tr itt am 
1. Oktober zurück. Anstelle des von hier versetzten 
Negierungsassessors Stegemann ist Regierungs­
assessor von Loebell, ein Sohn des Ministers von 
Loebell, hierher berufen worden und wird aus dem 
Felde hier eintreffen. Man kann annehmen, daß 
von Loebell mit der Zeit der Nachfolger von Putt- 
kamers werden wird.

rokalnachrichten.
Thorn, 12. Ju li  1917.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Kanonier Eduard Wi l l s c h ü t z ,  der 
dritte der fünf Soldatensöhne des Besitzers Ferd. 
Willschütz in Thorn-Mocker; San.-Unteroffizier 
Otto B u n k  aus Groß Sanskau, Kreis Schwetz: 
Kaufmann, Musketier Johann P a l a s z e w s k i  
aus Bromberg.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  r n  d e r  
Ar me e . )  Zu Leutnants d. R, befördert: die 
Vizewachtmeister Vrohmer, Lanz (Naumburg a. S.) 
des Feldart.-Regts. 81, Kratz (Thorn) der Feldart^ 
der Vizefeldwebel Kunow (Thorn) im Gren.- 
Regt. 5; zum Leutnant d. L.-Fußart. 1. Ausg. be­
fördert: der Vizefeldwebel Kessel (Thorn).

— ( P e r s o n  a l i e n v o n d e r  E i s e n b a h n . )
Es sind verliehen planmäßige Stellen für M it­
glieder der Eisenbahndirektionen dem Regierungs­
und Baurat Koester in Posen und dem Regierungs­
baumeister des Eisenbahnbaufaches Hilleke in 
Bromberg. ^   ̂ ^

( P e r s o n a l r e  v o n  d e r  S c h u le .)  Der;

lehrer der Hilfsschule ernannt worden.
— ( E r n e n n u n g  z u m k o m m i s s a r i s c h e n  

A m t s v o r s t e h e r . )  Der Zeughauptmann a. D. 
Karl Walters aus Thorn ist vom Oberprästdenten

des gegenwärtigen Krieges zum kommissarische« 
Amtsvorsteher des Amtsbezirks Fürstemverder im 
Kreise Marienburg bestellt worden.

— ( De r  Pos t s c h e c k v e r k e h r  i m  R e i c h s - 
p o s t g e b i e t )  hat sich im Jun i sehr erfreulich end« 
wickelt. Die Zahl der Postscheckkunden hat um 5270 
zugenommen und Ende Jun i 171570 betragen. Auf 
den Postscheckkonten wurden 7,926 Milliarden M ari 
umgesetzt. Bargeldlos find 5,381 Milliarden Mark 
oder 67,9 v. H. des Umsatzes beglichen worden. Das 
durchschnittliche Guthaben im Jun i erreichte mit 
574,8 Millionen Mark seinen bisher höchsten Stand. 
Vordrucke zu Anträgen auf Eröffnung eines Post­
scheckkontos sind bei jeder Postanstatt zu haben.

— ( De r  M i n i s t e r  d e s  I n n e r n  u n d  d i e  
N o t l a g e  d e r  P e n s i o n ä r e . )  Zur Behebung 
der Notlage der Beamten im Ruhestände, sowie der 
Hinterbliebenen von Beamten infolge der fort­
bestehenden Teuerung sind erhöhte M ittel in den 
Staatshaushalt eingestellt. I n  der inneren Ver­
waltung will der Minister selbst für die Dauer des 
Krieges laufende Beihilfen gewähren. Das Vor­
handensein unversorgter Kinder rechtfertigt, sagt 
der Minister in einer Verfügung an die Regie­
rungspräsidenten und den Polizeipräsidenten in

Zuwendungen . . ,  . .. ,
und Althinterbliebene werden in der bisherigen 
Weise beantragt.

— ( Umt a u s c h  v o n  S i l b e r -  u n d  Ni cke l -  
m ü n z e n  g e g e n  P a p i e r g e l d . )  Seitens der 
Neichsfinanzverwaltung wird beabsichtigt, zur Be­
seitigung der durch die Zurückhaltung des Hart­
geldes hervorgerufenen Kleingeldnot die Silber­
und Nmelmünzen außer Kurs zu setzen und das ge­
wonnene Silber zur Prägung neuer Münzen zu 
benutzen. Die alten Münzen sollen nach ihrer Ein­
ziehung nie wieder Geltung erlangen. Auf etwa 
eintretende Schädigungen der sog. Geldhamster durch 
diese Maßnahme des Reiches wird keine Rücksicht 
genommen werden, da seit längerer Zeit schon vor 
diesen unvernünftigen Ansammlungen gewarnt 
worden ist. Es empfiehlt sich daher dringend, 
größere Bestände an Silber- und Nickelmünzen 
schleunigst bei öffentlichen Kassen gegen Papiergeld 
umzutauschen. Auch alle Eisenbahnkassen sind an­
gewiesen, den Umtausch nach Möglichkeit vorzu­
nehmen.

— ( E i n e  T a g u n g  d e r  V o r s t ä n d e  u n d  
L e i t e r  w e s t p r e u ß i s c h e r  M o l k e r e i e n )  
fand Dienstag Nachmittag unter großer Beteiligung 
in G r a u d e n z  statt. Etwa 250 Molkereien -er 
ganzen Provinz waren vertreten. Der Vorsitzer 
des Westpr. Vutterverkaufsverbandes, der die Ver­
sammlung einberufen hatte, Rittergutsbesitzer v o n  
K r i e s  - Klein Waczmirs, leitete die Tagung, der 
von der Landwirtschaftskammer die Herren Dr. 
Lauierwald und Dr. Binckle beiwohnten. Die Pro- 

'vinzialfettstelle war vertreten durch den Vorsitzer 
Perwaltungsgerichtsdirektor Ziehm-Danzig und den 
Reschästsführer Pfotenhauer-Danzig. Hauptpunkt 
irer Tagesordnung war die von der Provinziell- 
Veristelle vorgesehene E r h e b u n g  e i n e r  Ge -  
t zühr  von Z4 Pfg. für jedes an die Molkereien 
gelieferte Liter Milch, die im Einverständnis mit 
dem Oberpräsidenten erhoben werden soll. Nach 
längerer Auseinandersetzung, in der das Für und 
Wider erörtert worden war, wurde über die Er­
hebung der V2-Pfennig-Gebühr ein Einvernehmen 
dahin erzielt, daß man der Erhebung zustimme, 
wenn der Butterpreis im allgemeinen erhöht werde, 
über die Notwendigkeit der E r h ö h u n g  d e s  
B u t t e r p r e i s e s ,  die den zweiten Punkt der 
Tagesordnung betraf, gab der Vorsitzer der Pro- 
vinzialfettstelle eine Erklärung ab, daß er seine 
ganze Kraft für die Erhöhung des Preises einsetzen 
werde. Die Notwendigkeit der Preiserhöhung für 
Butter wurde von der Versammlung einstimmig 
anerkannt und eine Resolution dahingehend ange­
nommen, daß der Vutterpreis soweit erhöht werden 
müsse, daß die Produktion der Butter ohne Per?



stattfinden kann. Nur so sei die Förderung 
der Butterproduktion und die Versorgung der Kon 
!u,neruen, dre allen am Herzen läge, möglich, 
e I ^ u m  A n b a u  v o n  W i n t e r ö l  
s u c h t e n  rm J a h r e  1917.) Die L a n d w i r t  
^  für die Provinz Westpreußen
roerst die Landwirte darauf hin, daß, um im volks- 
wrrrschaftltchen Interesse eine Vergrößerung der 
-mbauflache von Winterölfrüchten zu erzielen, 
«ertens des Kriegsausschusses für Öle und Fette für 
dre Ernte des Jahres 1918 eine weitere Erhöhung 
-.er jetzigen hohen Preise von 70 Mark für 100 Kilo- 

Raps und 68 Mark für 100 Kilogramm 
sowie eine Erhöhung der Ölkuchen- 

^.Ereferung beantragt worden ist. Die Preise 
sur Winterölftüchte der Ernte 1918 werden voraus- 
M lich eine Steigerung von 10—15 Mark für 
100 Kilogramm erfahren. Ferner wird den Land- 
Arrten, welche sich verpflichten, im Sommer bezrv. 
Herbst dieses Jahres Raps oder Rübsen anzubauen, 
der Bezug von 80 Kilogramm Ammoniak auf den 
Hektar zum Preise von 2,24 Mark für das Kilo- 
prozent gewöhnlicher oder 2,27'/s Mark für ge­
darrter, gemahlener Ware vermittelt. Die hierzu 
notwendigen Bezugsscheine werden von folgenden 
Kommissionären ausgestellt: S. Anker-Danzig für 
die k reise  Bereut, Stadtkreis Danzig, Danziger 
Höhe, Danziger Niederung, Dirschau; S. Caminer- 
Konitz für die Kreise Flatow, Konitz, Schlochau; 
Herm. Cohn-Dt. Krone für den Kreis Dt. Krone; 
D. Herrmann-Marienwerder für die Kreise Marien- 
werder, Stuhm; Hoffnung u. Liebert-Graudenz 
(Eraudenzer Mühlenwerke) für die Kreise Graudenz 
(Stadt- und Landkreis), Schwetz; Landw. Groß- 
Handelsgesellschaft-Danzig für die Kreise Elbing 
(Stadt- und Landkreis), Karthaus, Danziger Nie­
derung, Marienburg, Neustadt Wpr., Putzig, Rosen- 
öerg, Tuchel; Nathan Leiser u. Lo.-Thorn für die 
Kreise Briefen, Löbau, T h o r n  (Stadt- und Land­
kreis), Culm; W. Schindler-Strasburg für den 
Kreis Strasburg; F. Wiechert jun.-Stargard für 
den Kreis P r. Stargard. Auch können die Land­
wirte durch Vermittelung der vorgenannten Kom­
missionäre das Saatgut beziehen. Die Saat wird 
mit 90 Pfg. für 1 Kilogramm ab Lager der Er­
zeuger verkauft, zuzüglich der entstehenden Unkosten. 
Was die Saatmenge betrifft, so beträgt dieselbe 
für Raps wie für Rübsen bei Drillsaat 6—12 Kilo­
gramm, bei Breitfaat 7,5—15 Kilogramm auf den 
Hektar.

- ( K e i n e E i e r s e n d u n g e n a n K r i e g s -  
g e f a n g e n e ! )  I n  der heißen Jahreszeit muß 
ganz besonders davor gewarnt werden, rohe Eier 
und weiche, saftige Früchte an die deutschen Kriegs­
gefangenen in den feindlichen Ländern oder an 
unsere Truppen im Felde zu schicken. Infolge der 
langen Beförderungsdauer gelangen die Sachen 
meist verdorben in die Hände der Empfänger und 
können daher besser in der Heimat verwendet wer­
den. Es mag bei dieser Gelegenheit nochmals 
darauf hingewiesen werden, daß die Versendung 
von rohen Eiern usw. in Päckchenbriefen an die 
Gefangenen überhaupt verboten ist.

— ( Di e  T i n z m a n n  - K a p e l l e )  konnte, da 
ihre Abberufung aus Thorn sich um einige Tage 
verzögert, gestern im Artushof noch ein großes 
WohltäLigkeiLskonzert zum besten der Hinter­
bliebenen der Gefallenen des Res.-Jnf.-Regts. 5 
geben, das, wie zu erwarten, recht gut besucht war. 
Das Verzeichnis brachte u. a. die Ouvertüre zur 
Oper „Zar und Zimmermann", die große Fantasie 
aus der Oper „Lohengrin", die „Freischütz-Ouver­
türe, die 2. ungarische Rhapsodie von Liszt, die 
große Fantasie aus der Oper „Eugen Onegin" von 
Tschaikowsky und die 2. Peer Gynt-Suite von 
Grieg, mit den drei letzten Musikwerken das 
Können der Kapelle wieder in das hellste Licht 
rückend. Die 2. Peer Gynt-Suite, in den ersten 
Sätzen nicht von der hervorragenden Schönheit der 
vier Sätze der 1. Suite, im letzten Satz, dem schwer­
mütigen Wiegenlied der Solveig, sich aber ganz zur 
Höhe jener emporschwingend, war als erste Auf­
führung eine tadellose Leistung, die im Verein mit 
der Wiedergabe der „Eugen Onegin"-Fantasie die 
Zuhörerschaft zu lebhaftestem Beifall veranlaßte. 
Der letzte Teil des Konzerts war wieder leichterer 
Musik eingeräumt.

— ( E i n e n  h o c h i n t e r e s s a n t e n  F i l m )  
bringt von Freitag bis Montag das „Odeon"- 
Lichtspieltheater: das Heldenleben des Erfinders 
der II-Boote, Wilhelm Bauer, eine zur Il-Voot- 
spende 1917 vom Deutschen Flottenverein heraus­
gegebene Bearbeitung. Den Text des dramatischen 
Filmspiels leitet ein Prolog von Kurt Matull ein, 
dessen Schlußstrophen wie folgt lauten:
„Hoch klingt das Lied vom H-Boot-Wann,
Der uns das freie Meer gew ann!"-------
Doch dem, der einst verkannt und verlacht,
Als Deutscher das erste ll-Voot erdacht,
Dem sei in Deutschland allezeit 
Ein hohes Ehrenmal geweiht. —
Aus der Vergessenheit soll ihn dies Filmspiel

bringen,
Soll widerspiegeln all sein bitt'res Ringen — 
Dem Toten können wir den Dank nicht geben: 
Drum laßt die Dankesschuld uns weih'n dem Leben: 
„Hoch klingt das Lied vom I1-BooL-Mann,
Der uns das freie Meer gewann!"

— (T H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung
vom 11. Ju li. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor
Franzki; Beisitzer: Amtsgerichtsrat Kreyher, Land­
richter Kohlbach und Cohn, sowie Gerichtsassessor 
Eohn. Die Staatsanwaltschaft vertrat Gerichts­
assessor Lieberkühn. Aus der Hast vorgeführt wird 
der Arbeiter Karl Schmidt, der trotz seiner Jugend 
schon mehrfach wegen Diebstahls und Unter­
schlagung vorbestraft ist und sich auch heute wegen 
R ü c k f a l l d i e b s t a h l s  zu verantworten hat. 
Sch. war bei der Besitzerfrau Klara S. in Trzianno 
beschäftigt. Eines Nachts ging er in den Keller 
und gelangte von hier aus, indem er mehrere Türen 
erbrach, in die Wohnung seiner Dienstherrin. Hier 
stahl er ein Paar Knopfstiefel, eine Hose und eine 
Weste. Diese Sachen wollte der Angeklagte für r 
verwenden. Er ist geständig und wird wegen 
schweren Diebstahls im Rückfalle unter Zubilligung 
mildernder Umstände und unter Einbeziehung einer 
von der Berliner Strafkammer erkannten Gefäng­
nisstrafe von 2 Jahren zu einer Gesamtstrafe von 
2 fahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Wie 
kürzlich berichtet, wurde der städtische Arbeiter 
Roman M. vom hiesigen Schöffengericht wegen 
U n t e r s c h l a g u n g  zu 50 Mark oder 5 Tagen 
Gefängnis verurteilt. Es handelte sich um einen 
Sack Weizenmehl, den der Angeklagte dem Bäcker­
meister Otto K. beim Abladen von Mehl unter­
schlagen Haben soll. Wie in der ersten Verhand­
lung, beteuert M. auch in der Berufungsinstanz 
seine Schuldlosigkeit. Der Gerichtshof, der sich von 
einer Schuld des Angeklagten auch nicht zu über­
zeugen vermag, hebt das erste Urteil auf und er­
kennt auf Freisprechung. — Gleichfalls fteigelvr^-ben

wird der Kriegsinvalide Boleslaus K. aus Mocker. 
Wegen B e l e i d i g u n g  und S a c h b e s c h ä d i ­
g u n g ,  begangen gegenüber der Witwe Valerie 
Kurowski daselbst, hatte ihn das hiesige Schöffen­
gericht zu 90 Mark oder 14 Tagen Gefängnis ver­
urteilt. Da die Schuld des Angeklagten nicht 
zweifelsfrei erwiesen werden kann, wird auf obiges 
Urteil erkannt. — Der Mühlenbesitzer Xaver von 
Skowronski aus Hohenkirch ist vom Strasburger 
Schöffengericht wegen D i e b s t a h l s  zu 1 Woche

er
verwirft

die Verüfungskammer die Berufung und bestätigt 
das erste Urteil. — Wegen v e r b o t e n e n  V e r ­
k e h r s  m i t  r u s s i s c h e n  G e f a n g e n e n  ist die 
Arbeiterfrau Ottilie Knels aus Podwitz vom 
Schöffengericht in Culm zu 3 Wochen Gefängnis 
verurteilt worden. Trotzdem die Angeklagte heute 
den Tatbestand bestreitet und den Russen des Mein 
eides bezichtigt, bleibt das erste Urteil unter Ver 
werfung der Berufung bestehen. — Ferner wurde 
vom Culmer Schöffengericht der Händler Boleslaus 
Slaszkiewicz aus Culm wegen H e h l e r e i  zu drei 
Wochen Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte soll 
dem. Militärfiskus gehörige Kleidungsstücke ange­
kauft und diese zu Knabenhosen und Röcken ver­
arbeitet Haben. Sl. kann heute nachweisen, daß er 
diese Sachen aus Militärtuch von Personen gekauft 
hat, die sich solche für eigene Kosten haben herstellen 
lassen. W er die Käufe kann er sich an Hand eines 
mitgebrachten Buches auch ausweisen. Unter diesen 
Umständen erkennt die Strafkammer auf Auf­
hebung des ersten Urteils und Freisprechung. — 
Auch das Dienstmädchen Johanna Rz. aus Culmsee 
erzielt Freisprechung. Wegen V e r l a s s e  n s  d e s  
D i e n s t e s  hatte die R. einen Strafbefehl über 
15 Mark oder 3 Tage Haft erhalten, welcher vom 
Schöffengericht in Culmsee bestätigt wurde. Heute 
wies der als Sachverständige und Zeuge aeladene 
praktische Arzt Dr. Brzozowski aus Culmsee nach, 
daß die Angeklagte damals an hochgradiger Blut­
armut gelitten habe und deshalb berechtigt war, 
ben Dienst zu verlassen.

— (T h  o r n e r  V i e h m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren 18 Läufer und 81 Fer­
kel aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 35 
bis 100 Mark das Stück, für Ferkel 20 bis 55 Mark 
das Paar.

— (G e f u n  d e n) wurde ein kleiner Geldbetrag.

Aus dem Landkreise Tborm, 11. Ju li. (Wahl- 
bestätigung. — Erloschene Seuche.) Die Wahl des 
Besitzers August Riechmann zum Gemeindevorsteher 
und die Wiederwahl des Besitzers Josef Stenzel 
zum Schöffen der Gemeinde Dreilinden ist vom 
königl. Landrat bestätigt worden. — Die Geflügel­
cholera unter dem Federvieh des Pächters Kryger 
in Warschewitz ist erloschen.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 9. Ju li. (Die Ver 
eidigung des polnischen Heeres.) Infolge gestern 
Abend eingetretenen Unwetters konnte die Ver­
eidigung der Offiziere, Unteroffiziere und Mann­
schaften polnischer Staatsangehörigkeit in W a r ­
schau nicht auf dem Platze am Trauguttkreuz vor­
genommen werden, sondern mußte in der Kaserne 
des Infanterie-Regiments erfolgen. Dort hat sie 
heute 10 Uhr vormittags in feierlicher Weise in 
Gegenwart des Kronmarschalls, des Vizekron- 
marschalls und anderer Mitglieder des proviso­
rischen S iäatsrats stattgefüMn. M s  h i^  gärni- 
sonierende 3. Infanterie-Regiment und Abteilungen 
des Legionskommandös, sowie Abordnungen von in 
der Provinz stehenden Truppenteilen haben teil­
genommen. An die Feier schloß sich ein Parade­
marsch an.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Ksrrrmerzrenrat Dietrich,

Vreitestraße 35: Für den Hauptbahnhof: Konzert- 
erlös der Thorner Liedertafel 80 Mark.
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*-fLeuLnanL Frankl 
1-Leutnant Baldamus 
Offizier-Stellvertreter Mueller 

^fLeutnanL Wrntgens 
Leutnant von Buelow 

^Leutnant Dossenbach 
^Oberleutnant Jmmelmann 

-fOffizier-Stellvertreter NathaMel 
Leutnant Schneider 

Oberleutnant Verthold 
Leutnant Boehme 

"Oberleutnant Buddecke 
Oberleutnant Dostler 

fVizeseldwebel Festner 
Offizier-Stellvertreter Goettsch 

"Leutnant Hoehndorf 
Leutnant Klein 

fVizefeldwebel MannschoLL 
Leutnant von Eschwegs 

^Leutnant Keudell 
-fOberleutnant Kirmaier 
1'LeutnanL Pfeifer 
-(-Leutnant Theilker 

"fOberleutnanL Berr 
"sLeuLnant Mulzer 

Oberleutnant von Tutfcheck 
Offizier^Stellvertreter Frickart 

"sLeuLnant Leffers 
Leutnant Müller 

 ̂ j-LeutnanL Schulte 
"Oberleutnant Freiherr von Alihaus 
Oberleutnant Vethgo 
Leutnant Bongartz 
Leutnant Vrauneck 
Leutnant Goering 

"fLeutnant Parschau 
1'OberleutnanL Schilling

18
18
18
18
13 
15 
15
14 
14 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
11 
11 
11 
11 
11 
10 
10 
10
9
9
9
9
8
8
8
8
8
8
8

Urisgs-RVerlei.
Erfolgreiche deutsche Kampfflieger.

Zahl ihrer Luftsiege bis zum 1. Ju li 1917. 
"Rittmeister Freiherr von Richth^fen 56

"fHauptmann Boelcke 40
"Leutnant Votz 34
"Leutnant Wolfs 31

"^Leutnant Allmenroeder 3V
"fLeutnant Schaefer 30
"Leutnant Vernert 26
"Leutnant Freiherr von Richthofen 24
"Leutnant Eontermann 22

-s) gefallen
*) Mit dem „Poür le merite" a,usgezeichnek.

Wie die Feinde ihre Luftsiege zählen.
Die in den schweren Luftkämpfen der letzten 

Monate von uns abgeschossenen und gefangen ge­
nommenen zahlreichen feindlichen Flieger erwähnen 
häufig im Gespräch, daß sie die vornehme Kampf­
weise der deutschen Flieger erkennen, die nach den 
Erfahrungen der Feinde den Gegner im Luftkampf 
nicht töten, sondern durch Sberlegene Flug- und 
Schießkunst einschüchtern und zur Landung zwingen 
wollen. Ein gefangener Flieger erzählte kürzlich, 
daß er ein deutsches Flugzeug abgeschossen hätte. 
Es 'konnte ihm aber genau nachgewiesen werden, 
das; dies nicht der Fall war; hierauf erklärte er 
daß es auf der feindlichen Seite nicht für nötig an­
gesehen werde, den gegnerischen Führer oder das 
Flugzeug glatt außer Gefecht zu setzen; um Sieger 
zu sein, genügt es, ihn zum „Niedergehen ge­
zwungen" zu haben. Dies stimmt mit den ver­
worrenen Meldungen der Abschußziffern der eng­
lischen Heeresleitung überein, in denen sich die 
Zahl der angeblich abgeschossenen deutschen Flug­
zeuge aus „ärivea äonw" (niedergezwungenen), 
„out ok ooutrol" (steuerlos niedergetriebenen) und 
„äostro)'eä" (zerstörten) zusammensetzt.

Auf diese Art ist es natürlich leicht möglich, 
jeden Monat eine erstaunlich hohe Siegesziffer zu 
errechnen; im scharfen Gegensatz dazu steht die be­
kannte Zählart der deutschen Heeresberichte, die 
nur solche Flugzeuge als besiegt zählen, die auf 
unserer Seite herunterkamen und demnach in unsere 
Hände fielen oder über den feindlichen Linien ein­
wandfrei abgeschossen wurden und nach Beobachtung 
unbeteiligter Zeugen brennend abstürzten oder zer­
schellten.

Wie die Franzosen ihre farbigen Mitkämpfer 
werten.

Das „Oevre" übermittelt der Nachwelt nach­
stehendes Dokument:

Y . . . .  den 22. Februar 1917. 
Der Divisionsgeneral B., kommandierender 

General im Abschnitt . . . .  an den Brigade­
general T.

Dienstanweisung: Die Anämitsn, die in den
Sanitätsformationen und andern Dienststellungen 
verwendet werden, sind fortan in den monatlichen 
Dienstlisten mit dem mit roter Tinte geschriebenen 
Buchstaben ^  in der Rubrik „Pferde" zu verzeichnen.

Der Eeneralstabschef. P . O.

Regierung teilt in dieser Beziehung völlig den 
Standpunkt der österreichischen Regierung, und des­
halb ist die ungestörte Fortdauer der Bündnis­
politik zu betonen. (Lebhafter Beisall.) Wir 
führend diesen Krieg als Verteidigungskrieg, und 
unser Friedensziel ist nicht Eroberung. (Lebhafter 
Beifall auf allen Seiten des Hanfes.) Wir lassen 
unsere Feinde nicht im Zweifel darüber; im  
Gegenteil, wir haben vor der ganzen Welt ein 
klares Zeugnis abgelegt für unsere Friedensbereit- 
schast. Nicht an uns, sondern an unseren Feinden 
liegt es, daß der Friede zustande kommt. (Leb­
hafter Beifall.) Aus unseren Feinden lastet die 
Verantwortung für die Fortsetzung des Krieges. 
(Allgemeiner lebhafter Beifall.) Der Minister­
präsident betonte sodann wegen des Verhältnisses 
zu Österreich-Ungarn, er halte eine Einmischung in 
die inneren Angelegenheiten Österreichs für schäd­
lich und verwies darauf, daß er bereits mehrmals 
gesagt habe, er stehe auf dem Boden der dualistischen 
Gleichberechtigung. (Lebhafter Beifall.) Er habe 
die Überzeugung gewonnen, daß auch der öster­
reichische Ministerpräsident unerschütterlich auf 
diesem Standpunkt stehe. (Allgemeiner Beifall.) 
Die Antwort wurde einstimmig zur Kenntnis ge­
nommen. Gras Michael Karolyi verwahrte sich in- 
öezug aus die Ausführungen des Vorredners da­
gegen, daß er mit seinen Friedensvestrebnngen die 
Interessen der Entente unterstützen wolle. Die Er­
eignisse der letzten Tage hätten das vollkommen ge­
rechtfertigt, denn im Mittelpunkt der Krise in 
Deutschland stehe die Friedenssrage. Auch dort 
wünsche jedermann den Frieden, doch genüge nicht, 
den Frieden herbeizusehnen; man müsse auch Hän­
deln. Die friedenssrage sei eine internationale 
Frage; deren Vorbedingung sei die Demokratisie­
rung jeden Landes.

Der französische Ministerpräsident 
gegen eine Volksabstimmung der Elsaß-Lothringer.

P a r i s ,  11. Ju li. Reutermeldung. I n  ein«  
Rede üb« Elsaß-Lothringen im Senatsausschuß 
für auswäritge Angelegenheiten erklärte Ribot: 
Wir haben ein unverjährbares Recht auf Elsaß- 
Lothringen und können eine Volksabstimmung nicht 
zulassen.

Aus dem englische» Unterhaus».
L o n d o n ,  11. Ju li. Unterhaus. Das Aus­

wärtige Amt teilt mit» daß die englische Regierung 
dem im Haag zustande gekommenen vorläufigen 
Abkommen betresfend Kriegsgefangene zugestimmt 
habe. Bonar Law teilte mit» daß die Regierung 
die Einsetzung eines besonderen Gerichtshofes, be­
stehend aus drei Offizieren und zwei Richtern, vor­
schlage, der die Haltung aller in dem Bericht der 
Untersuchungskommission über den mesopotamischen 
Feldzug beschuldigten Personen prüfe« solle.

Verlängerung des griechisch-serbischen Bündnis- 
vertrages.

A t h e n ,  11. Ju li. Haoasmeldnng. Wie 
„Kairi" meldet, dauern die Besprechungen zwischen 
der griechischen und serbischen Regierung über die 
Erneuerung des zwischen den beiden Ländern abge­
schlossenen Vertrages fort. D ies« Vertrag soll ver­
längert werden und die Bande des Bündnisses 
zwischen Griechenland und Serbien noch enger 
lnüpsen.

Letzte Nachrichten.
Präsident Dr. Spähn plötzlich erkrankt.

B e r l i n , 12. Juli. In  der heutigen Fraktions­
sitzung des Zentrums, die um 11 Uhr vormittags 
stattfand, erkrankte plötzlich der Präsident Dr. 
Spähn, nachdem er eine längere Rede gehalten 
hatte. Die Fraktisnssitzung wurde daraufhin auf- 
gehoLen. Präsident Dr. Spähn verblieb zunächst 
im Fraktionszimmer. Zwei Ärzte, die Abgeord­
neten Dr. Gerlach und Dr. Schatz, bemühen sich um 
den Kranken, der zunächst das Bewußtsein ver­
loren hat.

Die Interpellationen 
im ungarischen Abgeordnetenhaus.

B u d a p e s t , 12. Juli. I n  der gestrigen Sitzung 
des ungarischen Abgeordnetenhauses beantwortete 
Ministerpräsident Graf Esterhazy die vor einigen 
Tagen in der Angelegenheit der auswärtigen 
Politik und des Verhältnisses zu Österreich an ihn 
gerichteten Interpellationen, indem er ausführte: 
Wir halten unverändert fest an dem so glänzend 
bewährten Bündnis der Monarchie zu Deutschland. 
(Allgemeiner Beifall.) An unsere ehrliche, loyale 
und feste Bündnistrrue vermag selbst der grimmste 
Argwohn des Zweifels nicht heranzureichen. Die

Berliner Börse.
Nachdem an der gestrigen Nnchbörse noch eine ziemliche 

Abschwächung eingetreten war, eröffnete heute der freie B ör­
senverkehr, besonders für M unitionswerte, in fester Haltung. 
Die feste Grundstimmung blieb auch weiterhin bestehen, doch 
traten wesentliche ttnrsveränderungen bei dem stillem Geschäft 
nicht ein. N ur in M ontanwerten unter Führung von Phönix 
und Vochumern entwickelte sich bei weiter anziehenden Kursen 
ziemliches Geschäft. Dagegen blieben Zuckeraktien im Hinter, 
gründ. A ls fest und höher sind noch zu erwähnen Deimler, 
türkische Tabak, Orientbahn, Thale und einige Kossapapiere. 
Einiges Interesse zeigte sich noch für russische W erte. Sonst 
nichts neues.

N o tie ru n g  d e r  D rvisen-K nrse a n  d e r  B e r l in e r  
F ü r telegraphische

Auszahlungen:
Holland (100 F l )
Dänemark (!00 Kronen)
Schweden (100 Kronen)
Norwegen (100 Kronen)
Schweiz (lOV Francs)
Österreich-Ungarn (100 K r)
B ulgarien (100 Leva)
Konstantinopel 
Spanien.

a .1 1 . 
Geld 
279-/4 
194' s 
204 'U 
19NI. 
134^ 
64,20 
80 '/,

Ju li  
Bries 
280'!, 
195 
204^ 
199' < 
134»!. 
64.30 
81'

20,15 ! 20,25 
125',, I 126 'j,

a.10. 
Geld 
278- , 
193 '/. 
203'!, 
197-1, 
133°/g 

64,20 
8 0 '/, 
20,25 
125 '/,

B orse. 
Zuli. 
Bries 
27d'U 
194 
203«̂  
198'!, 
133'ü 
64,30 
Sl'l- 
20,35 
126 ' ,

A m s t e r d a m ,  11. Iu t t .  Wechsel aus Berttn 3S, 
Wien 22, Schweiz S2,80, Kopenhagen 70,60. Stockholm 
75,SS, Newyork 242>s„ London 11,SS°>„ P a r is  42,SS. — 
Nicht einheitlich. __________ ______

Wa?skM»i>e ßrr Weichst!. Krähe n„d Urh,.
S t a n d  d e  s W a s s e r s  a m  P r e g e l

W eichsel bei Thorn . . . .
Zawtchost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowlce . . 
Z akroezyn. . >

B ra h e  bei Bromderg u .'lPegel 
Netze bei C zarn ik au . . .

Tag
11.

11.
9.

0,42

1,S2

Tag

12.
10.

m
0M

1,45

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 12. J u l i  früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  769 ar m 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i chse l : 0.42 Meier. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -t- 11 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken, W i n d :  Nordwesten.

Vom 11. morgens bis 12. morgens höchste Temperatur: 
-s- 18 G rad Celsius, niedrigste -j- 8 G rad Celsius.

W e t t e r  a n s a g e .
(M itteilung des W etterdienstes in Bromderg.) 

Voraussichtliche W itterung für F reitag  den 13. Ju li. 
Zeitweise heiter, meist trocken.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 13. Ju li.

M s iL d t iM  evangl. Kirche. Abends 5 Lhr: Krlegsgehsk 
a«05cht. P fa rre r  Lic. A ßD tas.



Den Heldentod fürs Vaterland starb i m -------------
infolge Kopfschusses am 16. A pril d. J s .  mein lieber 
M ann, mein einziger Sohn, unser guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der

Landsturmmann

T a r !  W M w W s r
im Alter von 46 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 12. J u l i  1917

die trauernden Hinterbliebenen.

P t t s m O M i i l f i l c h i i e  i »  I K . I i l i M .
Zur Feststellung der Vrotkartenempfänger wird aufgrund der 

4, 7, 10 und 14 der Anordnung des Magistrats Thorn über die Rege­
lung des Brot- und Mehlverbrauchs und die Vermahlung des Getreides 
der Selbstversorger vom 2. April 1917 folgendes bestimmt:

8 1-
Jeder Haushaltungsvorstand oder sein Stellvertreter hat die am 16. 

Ju li 1917 seinem Hausstande angehörenden Personen und die etwa bei 
ihm wohnenden Untermieter, in einem Fragebogen einzutragen.

Die gleiche Verpflichtung haben Krankenhäuser, Waisenhäuser, 
Pflegeanstalten und ähnliche Anstalten.

8 2.
Die Zustellung der Fragebogen erfolgt durch die Polizei-Vezirks- 

Beamten an die Herren Hauswirte und Anstalten. Diese haben jedem 
Haushaltungsvorstand (Mieter) einen Fragebogen auszuhändigen und 
dafür Sorge zu tragen, daß auch jede sich in dem Hause anhaltende 
Person in den Fragebogen bei der betreffenden Familie aufgenommen 
wird.

Die Fragebogen sind von den Herren Hauswirten oder ihren Stell­
vertretern und den Anstalten bis zum 18. Ju li 1917 wieder einzu­
sammeln und an diesem Tage zur Abholung durch die Polizeibeamten 
bereit zu halten.

8  3.
Jedem Haushaltungsvorstand oder seinem Stellvertreter und den 

Anstalten wird die richtige Ausfüllung des Fragebogens zur Pflicht 
gemacht. Dabei ist die Anleitung auf dem Fragebogen genau zu be­
achten. Unrichtige oder wissentlich unrichtige Angaben werden nach § 14, 
betreffend die Anordnung über die Regelung des Brot- und Mehlver­
brauchs und die Vermahlung des Getreides der Selbstversorger vom 
2. April 1917 bestraft.

Thorn den 12. Ju li 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Städtisches Kriegsspeisshaus.

Von Montag den 16. d. Mts. ab werden für die Folge im 
städt. Kriegsspeisehaus Speisen nur noch gegen Abgabe von Be­
zugsabschnitten der Lebensmittelkarte verabfolgt.

Für einen Vezugsabschnitt werden 6 oder 12 Gutscheine zur 
Entnahme von ganzen oder halben Portionen verabfolgt. Für 
die nächsten 14 Tage sind die Lebensmittelkartenabschnitte 20 und 21 
auch zum Umtausch gegen Speisen bestimmt.

Der 1. Markenverkauf für die Tage der kommenden Woche 
gegen Bezugsabschnitte findet am Sonnabend den 14. Juli statt.

Thorn den 12. Juli 1917.
Der Magistrat.

D i e  S o l d a n k a u f s f t e l l e  T h o r n ,
am Seglertor,

ist künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Zeit wird Gold und P la tin  in den 
Eeschäftsstunden der Handelskammer gegen Quittung an­
genommen.

Bekanntmachung.

befindet sich vom  15. J u li  d. J s .  ab

am Nomrentor.
Köuigl. Bezirkskomrrrando.

M W M M M W
sucht zu sofort

2 Wörter 
und 1 Heizer.

M eldu ngen  vorm ittags 11 b is  12 Uhr. 
K riegsbeschädigte bevorzugt.
Thorn den 10. Juli 1917.

Der Magistrat H .
D ie Bahnwirtschast Thorrr-Mocker 

soll vom 1. Oktober 1917 ab anderweit 
verpachtet werden. Die Bedingungen 
können von dem Vorstand unseres Zen- 
tralbüros gegen Erstattung von 50 Pfg. 
in bar bezogen werden. Angebote, denen 
Befahigungs- und polizeiliche Führungs­
zeugnisse beizufügen sind, sind uns mit 
der Aufschrift „Angebot auf Pachtung 
der Bahnwirtschast in Thorn-Mocker" bis 
zum 23. Juli 1917 vormittags 10 Uhr 
einzureichen; ihre Eröffnung erfolgt zur 
selben Zeit in unserem Verwaltungs­
gebäude. Persönliche Vorstellung der 
Bewerber nur auf Ersuchen der Ver­
waltung gestattet. Bisherige Jahres- 
pacht 700 Mark.

B r o m b e r g  den 2. Juli 1917.
K önigliche Eisenbahndirskrtion.

Unterricht.
Gebildete, junge Dame, die das B e­

streben einer geistig tiefschürfenden Fort­
bildung hat, sucht zu diesem Zwecke 
Lehrer einer höheren Schule, der bereit 
ist. Abendunterricht in wissenschaftlichen 
Fächern zu erteilen.

Gest. Angebote unter 1 3 8 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Empfehle für die Reise:

kW Ä osser, 
iitkartWs, 

W M K M l ,
Reisenecessaires,' 
Miiikiirliasieil,

sowie sämtliche

L eijem am  rc.
K a s ta v  Ntz^er,

Brettestraße 6___________ Fernruf 517.

„Edelfluw ",
Flasche 75 Pfg.

Allerbestes Mittel gegen Kopfläuse rc. 
D rogerie 4i.rI«ikik>«L«>?,Breitestr.9.

Wer erteilt
I I n l e M N n d t t M M «
in den Nachmittags- oder Abendstunden ? 

Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".
Wer erteilt im Hause

Klavierstunden 75» « .
Angebote unter 1457 an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".
Wer erteilt einer Dame

BiMnmrterricht?
Angebote mit Preisangabe unter llL. 

1460 an die Geschäftsstelle der „Presse".

18— 25 V0V M ark
zu vergeben. Angebote unter 1 4 5 1  
an die Geschäftsstelle der «Presse.

H ausarbeit.
Buchbinder für Papparbeiten, evtl. 

für die Abendstunden gesucht.
Zu melden Mellienstraße 138, 2, l. 

von 12—2 Und 7—9 Uhr.__________ _

Schneiderin
sucht Beschäftigung.

Talftraße 42.

Sammelt Kirschkerne!
Abgabe derselben in g«t gereinigtem und gut ge­

trocknetem Zustande wird im Interesse der Oelgewinnung 
dringend erbeten an das

Geschäftszimmer des Noten Kreuzes, Merstr. 18.
Es können 10 Pf. für das Kilogramm vergütet werden.

Vaterländischer Frauenvereln Thorn.

SaäeniL
v m o l l l m c k M r i

N /lsseU in sn k sb rttL

k .  W e M .  8 , X. d .«.
U r o r i r .  L » .

DberiOektor
bozrv. Adm inistrator.

48 Jahre alt. verheiratet, sucht zum 1. 
10. evtl. früher dauernde selbst. Stell. 

Gest. Angebote erbittet
Lug. Luräaod, Wer«,

Kreis Wohlau Schl.

W .,  erfahrener Santchniker
sucht Stellung in einem Baugeschäft.

Gest. Angebote unter 4). 1423 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M e  leMe W M iiIM M
aufs Land gegen Taschengeld.

Angebote unter N .  1452 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

AttllemiiMliote

« .  U n k e lN
stellt ein M sld susL ll. Neustädt. Markt 1!

Malergehläen, M eils- 
bilWen M  Lehrling

stellt ein L .
Malermeister, Culmer Chaussee.

! W M  W  « i S k
stellt ein 8^. L s lR i i .

KfeiiWlseii
sucht von sofort

D n K lS v ,  P od gorz.Größere Anzahlt
M b e t t e r

aus dem Bereich des 29. Armeekorps 
von sofort für längere Zeit gesucht.

Quartiere vorhanden. Reisegeld wird 
vergütet.

SUchtmeisttt
mit 20—30 Mann wird eingestellt.

v a r l SsrvLivskS,
Tiefbangeschast. G oldap. Milhelmstr.

für Ausschachtungen verlangt.
Meldungen P o lie r  

Flugplatz. Bromberger Vorstadt.
Ordentlicher

Laufbursche
sofort gesucht. !8eI»IvvI»

Elisabethstraße 22.

L a u l d u r s G e n
sucht von sofort

k. vll8LM8lcl, Zigarrenhandlnng.

Wilklk AM
für Schreibmaschine, der polnischen und 
deutschen Sprache mächtig, findet dauernde 
Stellung.

8. UyrckoMi. U m .
M W ie m

gesucht zum sofortigen Eintritt, dieselbe 
muß gewandt in Stenographie und 
Schreibmaschine sein.

Angebote mit Gehaltsansprüchen erbeten 
unter 1 4 2 7  an die Geschäftsstelle
der -Presse".

sofort gesucht. Mellienstraße 74.

F räulein
zur Hilfe im Haushalt von sofort ge­
sucht, Schneidern erwünscht.

F rau  Z ahnarzt v o n  
_________ Altstadt. Markt !!5 .______

erfahren in der Geflügelzucht, im kochen 
und backen, selbige muß sämtliche Ar- 
betten mitvsrrichten, Mädchen vorhanden, 
per 1. August gesucht.

Killt Gutsbesitzer vLinrrstli,
P m ew ltten . Post Kornatowo. Tel. 45.

Zum l. 8. 17 wird für vornehmen 
kinderlosen Haushalt in Berlin eine

Stütze gesucht.
Angebote unter HV. 1 4 4 7  an die 

Geschäftsstell- der „Presse".

A n junges Mädchen
für leichte Arbeit gesucht.

D r  N s r - r e V lS ,
Thorn-Mocker.

Gesucht wird zum 15. ugust
eine Köchin,

die Hausarbeit übernimmt, oder ein 
Mädchen für alles, das kochen kann.

Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

wird zum 15. 7. !7 verlangt.
__ _______ Mellienstraße 76. 1 Treppe.

für den ganzen Tag von sofort gesucht. 
________ Lindenstraße 46. 1 Treppe.

R llg .  A u sv illt te n ik W n
sofort gesucht. Tuchmacherstraße 7, 3. l.

Wirtin, Stütze, Köchin, Stu- 
M U L Y b  ben-. Allein-Mädchen für 
Thorn, Güter und andere Städte. 

Em pfehle gesunde A m m e.
Ln»iiK,L X iiE « v I > in a ir n ,  

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn. Bäckerstraße 29.

Suche
Frau V i r S in i i r ,

gervevbSmäkkge Stellerrvevm ittlerlrr, 
Thorn, Bäckerstr. 11.

W iiilG qM e 
..........  .....

3 4-Zim m  erwohm m g
mit freier, weiter Aussicht für saubere 
optische Werkstätte gesucht, kleines Haus 
mit Schuppen oder Stallung als Pack­
raum, sowie Garten bevorz., p. sofort 
oder 1. 10. 17. Zuschriften erbeten an 
________ ^  6 t « « , » ,  Art.-Dep.

1 Gesuch« -  
r « s k i .  W oi>«u«g, r
2 ca. 4 Zimmer und Zubehör von 8
G mitte Juli. bis mitte August, Brom- I  
O  bergeroorstädt. H
O Angebote unter 8 .  1 4 4 3  an die G  
^  Geschäftsstelle der „Presse". G

Gesucht für längere Zeit, evtl. ganze 
Kriegsdaner

,» s  v « s »

Küche, Bad, Mädchenzimmer.
Angebote unter.4 . 1 4 5 9  an die Ge­

schäftsstelle der „ P r e s s e " . ________
Möglichst abgeschlossene

mit Burschengelaß, 1. Etg.. wird gesucht.
Angebote unter UI. 1445 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse^.

Sichel- c h .d ! .W U M W h !lW
mit Gas vom !. 10. 17 oder früher.

Mettienstr. 30. pt.

D s g s l s i - P s r k .
Heute, Donnerstag den 12. Zulu

Großes Konzert
V r I s o n ° Z . s r k T s i r i s I e

Gerechtestratze 3.
Von Freitag bis Montag:

W  l W  i!l!S W  M  ll-M t-M M .
Das Heldenleben des Erfinders der U-Boote, Wilhelm Bauer. 

Dramatisches Filmspiel in 1 Vorspiel und 5 Akten. 
H a u p t d a r s t e l l e r :

Wilhelm Sebastian Bauer . . . . .  M  Enger.
Wilhelm Bauer, sein Vater . . . . .  Dim,elmann, Deutsch. Th.
Wilhelmine, dessen F r a u .......................... B . Ruft, Hernfeld-Theat.
Dr. Hoffmann. Redakt. d. Gartenlaube . M. Ruhbeck, Kl. Theater. 
Eisendreher Thomsen, Bauers Freund . F . Schulz, Berl. Theater.
General W illesen ....................................... I .  Markow, Lessing-Th.
Großfürst Konstantin .............................. H- Seldsnek, usw.

U M «  mir « e r  M ille  M « .
Ein Hof-Lustspiel, Autor und Regisseur: W. Schmidthäßler. 

P e r s o n e n :
Der Herzog ....................................Graf Abriani.
Die H e r z o g in ............................... Frau v. Strantz-Führing.
Der Erbprinz . ............................ Ernst Becker.
Graf zu N aven au .................. » .
Adjutant des Erbprinzen . . . .  von Kucharski.
Ada. H ofschauspielerin..................Gräfin Schirndlng.
Gräfin Bohren, erste Hofdame . . Frau v. Gerichten.

DW- Neueste Kriegsberichte. "W8
Metropoltheater, Friedrichstr. 7. Sonntag den 1S. d. Mts. 

dasselbe Programm wie oben. Kindervorstellung von 
1'/.—4 Uhr. Hoch klingt das Lied vom U-Boot-Mann.

Z w ei b is drei 
m öblierte Z im m er

mit Küche oder Kochgelegenheit, Gas, 
möglichst Bad, sucht zu sofort Ehepaar 
(höherer Beamter). Preisangebote unter 
O . 1 4 5 3  an die Geschästsst. der „Presse".

« k M le «  W W r  N ;
W ohnuug, Stube und Küche, wenn 
mögt. mit Gas, in ruhigem Hause 

Angebote unter V .  1454 an die Ge- 
schättsstelle der „Presse".

« l i n l e s  Zimmer
per sofort gesucht. Gest. Angebote mit 
Preisangabe unter 1 4 5 6  an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Wich mblkecks Zimmer
Nähe Neustädtischer Markt gesucht.

Angebote unter 1 4 3 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse""

1.1S.1? leeres Zimmer gesucht,
am liebsten in der Stadt.

Angebote unter V .  1 4 2 1  an die Ge­
schäftsstelle de, „Presse".

Ferienaufenthalt
mit einfacher Verpfleg, im Walddorf für 
14 Tage sucht Ehepaar mit Kind.

Angebote unter M . 1 4 3 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Großer M .  w e n .
bisher Putzgeschäft, zum 1. 10. 17 zu 
vermieten.

v .  L S u i r S r .  Baderstr. 28, 2, r.

W en  zu « M t e « .
A t»D «r»8 G . m. b . H ..

A-tstädt. Markt 5.

Laden
nebst Wohnung mit großen hellen Keller- 
räumen vom 1. 10. 17. zu vermieten.

Gerechtestraße 11113.

M lh e lm ftM .
z - Ä M M l D W ,

Albrechtstratze 4  und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten.

Näheres die PorLierfrau» Albrechtstr. 
6, Nebeneingang. 4 Treppen, oder Cul­
mer Chaussee 49, Teleph. 688.

3-Z im m erw ohm m g.
Elisabethstraße 9, vom 1. 10. 17 zu ver­
mieten. Zu erfragen bei

Frau dortselbst.

W ohnung.
SchitlsLr.I1, Hochptr.» 7 Zimmer,
mit reichlichem Zubehör, G as und elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunsch mit 
Pferdestall und Wagenremise, von sofort 
oder später zu vermieten.

6 . 8üMrt, MchM. U.
W ohnung.

Mellienstr. 60,1.Etg.,5 Zimmer,
mit reichlichem Zubehör, G as und elektr. 
Lichtanlage von sofort oder später zu 
vermieten.

6 . 8vMrt, M erk. U.
von 6 bis 7 Zimmern WVYMMg und Zubehör, Brom- 

bergerstraße 8, parterre, vom 1. Ok­
tober 1917 zu vermieten.

3s^ L '«8s1«rsr, Baugeschäft, 
Thorn, Brombergerstraße 20.

vermieten. Altstadt. Markt 12, 1.

Krieger- B e r e ln
Thorn.

A M n M d e M .lld .M ,
abends 8V- Uhr,

findet im Dereinslokal von ättcvlrl die

statt.
Vorher 8 Uhr:

Uorftandsttzimg.
Der Vorstand.

T l v o l l .
Das wegen ungünstiger Witterung am  

M ittwoch den 11. J u li  ausgefallene
Konzert

der Ersatz-Kapelle Ins-.R . 6 i. (Musikleiter 
k aw psr) findet am  F re itag  d. 13. statt.

8— 4 möblierte Zimmer
mit Bad und Küche (abgeschl. Wohnung) 
oersetzungshalber vom 1. August zu verm. 

Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse".
2 gut möblierte Zimmer

mit Balkon. Aussicht nach der Weichsel, 
sof. zu verm. Baukstr. 6, 3, l.

irrt mSbl. Z im . von sofort zu verm.
Strobandstr. 6. 2 Etg.

^ l e g .  m öbl. Zimmer» fep^ E m gang,

M .V .,s.E.,v.15.z.v.,16M . Gerechtestr.33.p.
ß »in  leeres jep. oder m öbl. Z im m er  
V  mit Licht zu vermieten.

_______ Graudenzerstraße 112, 1.

Zunge gebildete Dame
hier fremd, wünscht einen gebildeten 
Herrn, zwecks spät. Heirat kennen z. lernen.

Gest. Angebote unter llff. 1458 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

Zwei nette evangel. Mädchen, 
über 20 Jahre, wünschen die 

Bekanntschaft eines netten Herrn zwecks 
Heirat.

Zuschriften möglichst mit Bild, unteres. 
1463 a. d. Geschästsst. d. „Presse" erbeten.

Diejenige Person, welche am Dienstag 
auf dem Wochenmarkte mir meinen

Schirm
(grauer Griff, vorn weiß) entwendet hat 
ist von m ehreren erkannt und wird 
ersucht, denselben innerhalb drei Tagen 
in der Geschäftsstelle der „Presse" ab- 
zugeben, da sonst Anzeige erstattet wird.

W e W r l lM e n i i lM e r e n
und Geldbetrag auf dem Wege Mellien­
straße zum Flugplatz verloren. Abzugeben 
gegen Belohnung.

Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse".
schwarzer Tuch-Pomva- 

B k k W k M  dour iä der EleM . oder 
von Haltestelle Parkstr. bis Rosenowstr. 
Inhalt: Portemonnaie mit Geld, goid. 
Brille und Taschentuch. Gegen Belohnrmg 
abzugeben i. d. Geschäftsstelle d. „Presse".

Täglicher Kalender.

IS17
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H ierin  sm rites B la tt.



m . 1b> syorn, zrritag den >3. Zuli !'»r. 38. Zahrz.

Die prelle.
(Zweites Blatt.)

Wettere preßstimmen zur inneren 
Rrise.

Wodurch Erzbergers Rede ihre starke Wirkung 
erlangte.

, Der Berliner „Vorwärts" schreibt über die Erz- 
- bergersche Rede: „Erzbergers Rede wirkte darum 

so stark, weil durch sie die scheinbare Isolierung, ^n 
der sich die Sozialdemokraten mit ihrer Stellung 
zur Kriegszielfrage befanden, durchbrochen wurde. 
S ie wirkte nicht als das Bekenntnis eines einzel­
nen, sondern als Anzeichen eines allgemeinen Um­
schwungs (?) der Auffassungen. I n  ihren Worten 
H0M man etwas knistern und knackend zusammen­
brechen,- aber was da zusammenbrach, war ein Ge­
bäude der Illusionen, das nie hätte errichtet werden 
sollen. Erzbergers Rede brauchte nicht a ls Ge­
heimnis behandelt zu werden. S ie enthält im 
wesentlichen nichts, was nicht schon den Sozialde­
mokraten in öffentlicher Sitzung gesagt worden ist?

Einspruch gegon politischen Kuhhandel.
Die „Tägl. Rundschau" sagt zu den Vorgän­

gen im Reichstagsausschuß: „Das ist das gefähr- 
Uch Schiefe und verhängnisvoll Unsaubere in 
dvesen Dingen. Es handelt sich um einen Versuch 
gewisser Leute, in den durch den Erzbergevstrudel 
aufgerührten und verworrenen Gewässern im 
allergrößten S tile  im Trüben zu fischen. Das ist 
das Unerquickliche dieser Tage. Man fordere, 
was ma.n wolle, Wahlrecht für Säuglinge, Frauen- 
wahlrecht, Geldsackwahlrecht, Kabinettsantokratie, 
Gassenhsrrschaft; aber man fordere es auf säuber­
liche Weise. Es ist ja so vieles unbedingt zu for­
dern, zu verfechten, und, wo nötig, zu ertrotzen 
und zu erkämpfen. Aber in der Äunde der Not 
Kuhhandel um deutsches Sein oder Nichtsein damit 
treiben zu wollen, ist gefährliche Unsauberkeil in 
Denken und Wollen, ist Dummheit, die den Ast 
absägt, auf dem sie sitzt. Unsauberkeit und Dumm­
heit, die umso weniger ehrwürdig sein könnten, je 
»erfolgreicher" sie etwa zunächst sein sollten."

Die rvest- und süddeutsche Zentrumspresse 
gegen Erzbsrger.

Die „Köln. Vottsztg.", das einflußreichste Zen- 
trumsblatt, nimmt gegen Erzbsrger und damit 
auch gegen die Zentrumsfraktion Stellung. S ie  
betont, daß man gerade im gegenwärtigen Augen­
blick. wo die Lebensmittelnöte. kurz vor der Ernte 
naturgemäß besonders drückend seien, solche politi­
schen Schwierigkeiten nicht hätte vorn Zaum brech-n 
dürfen und daß man an die Wirkung auf das Aus- 
land hätte denken müssen. Das M att fährt fort: 
„Die augenblicklichen besonderen Nahrungsmittel- 
schwierigkeiten werden in längstens 14 Tagen vor­
aussichtlich in weitem Matze behoben fern. Die 
bevorstehende Ernte an Kartoffeln und Brotge­
treide wird gut werden und uns für die Zukunft 
wieder den nötigen sicheren Boden bieten. Wäre 
dieser jetzige Höhepunkt unserer Nahrungsmittel- 
schmverigkeiten bereits überschritten gewesen, so 
wurde eine viel ruhigere Luft für die Verhandlun­
gen politischer Dinge von großer Tragweite vor­
handen gewesen sein. Wir hoffen nicht, daß es zu 
einem Beschluß des Hauptausschusses kommen 
wird, welcher dem Antrage ErAberger entspricht. 
Kommt ein andersartiger Beschluß des Haupt­
ausschusses zustande, so wird man über diesen zu 
reden haben, sobald sein Wortlaut vorliegt. Einst­
weilen bleibt nichts übrig, als ruhig abzuwarten. 
Das empfiehlt sich umso mehr, als eine erregte 
Besprechung der gegenwärtigen Vorgänge eben­
falls wieder nur der Gesamfftellung der deutschen 
militärischen Verteidigung abträglich sein könnte 
und den Augen unserer Feinde ein Bild bieten 
müßte, welches ihre Hoffnung «auf eine Lockerung 
des inneren festen Gefüges des deutschen Reiches 
beleben würde."

Das Blatt führt eine Reibe werterer Zen- 
^umsstimmen aus Westdeutschland an, die sich in 
gleichem Sinne aussprechen. So bemerkt die 
Dortmunder „Tromonia" zu der Art, wie das Auf- 
M ten Erzbergers vom „Verl. Tagebl." als eine 
„Tat" gefeiert wurde: „Wir möchten dieses Urteil 
nur registrieren, ohne zu ihm Stellung zu nehmen; 
angenehm ist es jedenfalls für einen Zentrums- 
abgeordneten nicht, vom „Berl. Tagebl." gelobt zu 
werden."
^  Die „Essener Volksztg." erhebt die Frage: Wer 
rst Fübrer des Zentrums? S ie schreibt dann: 
„Der Abg. Erzberger hat im eigenen Namen ge­
sprochen. Die Zentrumsfraktion trifft die Ver­
antwortung^ nicht. Für unseren Teil wiederholen 
w n ausdrücklich, daß wir die Erzbergerschen 
Kri^gsziele ablehnen, weil sie den Bankrott 
Deutschlands für Jahrhunderte bedeuten würden/
- Das „Düsseldorfer Tageblatt" verwahrt sich 

Wenfalls sehr entschieden gegen das Auftreten 
W ü rg ers: „Der Abg. Erzberger hat seit Be-
^  des Krieges eine Geschäftigkeit entwickelt, die 

Umfange der Leistungen ganz hervor- 
^Abnd O. leider aber nicht ebenso nach der Güte 

Es wird zu gegebener Zeit noch vieles 
gesagt werden müssen. Gegenüber seiner 
^erstung aber ist ein Schweigen nicht 
sowohl die Form seines Auftretens wie 

no<y mnjr me von ihm ausgesprochenen Forderun- 
AEU nach ernem Frieden ohne Annexionen und 
Entschädigungen und nach Einführung des parla­
mentarischen Regierungssystems sind aufs tiefste zu 

^ . E f s  schärfste abzulehnen. Seine 
Ä h n lich e Meinung über diese Dinge können wir 
A?! aber wir müssen uns mit

dagegen verwahren, daß die

Z m t t u m s p E ^ i s t ^ ^ ^ ^  ^  der
bayerische Zenirumso-rgan, der 

. B a u c h e  Kurier« schreibt: „Wir möchten be-
dA  w,r es lieber gesehen hätten, wenn 

b ^ M A l  yUbrger ernen Frakttonsbeschluß her- 
bevor er eine Aktion von so

Voraeken ^ ^ b e u t u n g  unternahm. Wenn sein
-vorgehen Nachahmung fände, so könnte die Flak-

tion eines Tages erleben, datz die Impulsivität 
eines Abgeordneten sie vor unwiderrufliche Tat­
sachen und den Bestand der Partei gefährdende 
Entscheidungen stellt . . . .  Wären wir wirklich 
so weit, daß wir mit einem Scheidemannschen 
Frieden rechnen müssen — was einen trostlosen 
Ausblick in die Zukunft unserer Nation und unsere 
wirtschaftliche und politische Entwicklung böte — 
so wären diejenigen nicht von aller Verantwortung 
freigesprochen, die trotz aller Warnung und Mah­
nung aus Partei- oder anderen Gründen blind 
eine Regierung unterstützen und sichern zu müssen 
glauben, deren Lässigkeit und Ratlosigkeit uns von 
Mißerfolg zu Mißerfolg auf politischem Gebiete 
führte und die Hauptschuld an dieser mißlichen 
Lage träfe. Es wären aber auch diejenigen von 
einem Mitverschulden nicht freizusprechen, die in­
nerpolitische und Parteiinteressen mit äußeren po­
litischen Lebensfragen des ganzen Volkes verquick- 
dachten, bevor die große Ernte des Krieges in 
die Scheune eingefahren rst. Die inneren Unruhen 
und die Uneinigkeit des Volkes, die unsere Lage 
sicher nicht verbessern, gebt zu ihren Lasten."

Das „Verl. Tagebl." sieht sich zu der schmerz­
lichen Feststellung veranlaßt, daß fast die ganze 
süddeutsche Zentrumspresse seit langem im all­
deutschen Fahrwasser schwimme und daher gegen 
Erzbergers Kriegsziel-Flaumacherei Stellung ge­
nommen habe.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 11. Juli.

Am Bundesratstisch: Staatssekretäre Helffe-
rich, Lisco, Batocki.

Haus und Tribünen sind schr gut besetzt.
Präsident Dr. K a e m p f  eröffnete die Sitzung 

um 3,25 Uhr.
Auf der Tagesordnung standen als erster 

Punkt der Bericht des Ausschusses über Fragen der 
äußeren und inneren Politik und als zweiter 
Punkt die Kreditvorlage.

Abg. Dr. S p ä h n  (Ztr.) beantragte beide 
Punkte von der Tagesordnung abzusetzen.

Abg. Graf W e s t a r p  (kons.): bat den zweiten 
Punkt nicht -abzusetzen, da die Kreditvorlage nicht 
von irgend welchen Bedingungen abhängig ge­
macht werden dürfe. (Bravo! rechts.)

Abg. H a n s e  (unabhäng. Soz.): Wir legen als 
grundsätzliche Gegner der Kreditvorlage keinen 
Wert darauf für den Antrag Spähn zu stimmen.

Abg. S c h e i d e m a n n  (Soz.): Ich bitte, den 
Antrag Westarp abzulehnen. Wir wollen nicht erst 
irgendwelche Mittel bewilligen und nachher dar­
über reden, ob es richtig oder falsch war, sondern 
wir wollen vorher darüber sprechen und dann ja 
oder nein sagen. (Hört! hört! rechts.)

Abg. v o n  P a y e r  (fortschr. Vpt.): Punkt 1 
muß selbstverständlich abgesetzt werden, da der Be­
richt noch nicht vorliegt und die Ausschußberatun- 
gen noch nicht abgeschlossen sind. Die Kredit-vor­
lage hängt mit Hm zusammen. Es handelt sich ja 
nur um eine Vertagung -auf kurze Zeit.

Abg. M e r t i n  (dtsch. Fraktion): Es handelt
sich nicht u»m einige Tage, sondern um Absetzung 
von der Tagesordnung, auf der der Gegenstand 
steht. Die notwendigen Kredite müssen bewilligt 
werden. Das ganze Volk wartet darauf.

Beide Punkte wurden hierauf von der Tages­
ordnung abgesetzt und zwar die politische Debatte 
einstimmig, die Kreditvorlage mit großer Mehr­
heit.

Das Haus trat hierauf in die erste Lesung des 
Gesetzentwurfes betreffend

Fürsorge für Kriegsgefangene 
ein.

Äbg. D a v i d  s ö h n  (SozZ: Wir sind mit der 
Tendenz der Vorlage einverstanden. Einige Be­
stimmungen müssen jedoch gebessert werden, so 
muß auch die Frage über die gesundheitsschädlichen 
klimatischen Verhältnisse unter die Bestimmungen 
des Gesetzes fallen. Ich beantrage Beratung in 
einem 21gliedrigen Ausschuß. Es muß auch die 
Frage geprüft werden, wie weit die Kriegsgefan­
genen unter die Arbeiterverstcherung zu stellen sind.

Abg. W e i n h a u s e n  (fortschr. Vpt.): Wir
begrüßen die Vorlage, die ein Kriegsgefangenen­
recht schaffen will. Eine Gleichstellung der Kriegs­
gefangenen mit den heimischen Arbeitern bezüglich 
der Reichsversicherungsordnung ist jedoch nicht an­
gängig.

Äbg. B ö h n  (kons.): Auch wir sind mit dem 
Gesetz einverstanden und werden im Ausschuß gern 
mitarbeiten.

Abg. E o h n  (Soz. Arb.-Gem.): Wir wünschen, 
daß der: ausländischen Gefangenen gegenüber nicht 
kleinlich verfahren wird.

Abg. S e y  d a  (Pole): Auch wir stimmen der 
Vorlage zu.

Der Gesetzentwurf geht an einen Ausschuß von 
21 Mitgliedern.

Es folgte die erste Lesung eines Gesetzes betr 
Wiederaufbau der Handelsflotte.

Staatssekretär Dr. He l f f e r i c h :  Unsere
Schiffahrt hatte sich bei Ausbruch des Krieges auf 
einen Bestand von 5 Millionen Raumtonnen ge­
hoben. Ihr Material war das beste und unsere 
Schiffe waren ein Gegenstand der Vorliebe, aber 
auch des Neides der ganzen Welt. Von diesen 
5 Millionen sind etwa, 2 Millionen den Feinden in 
die Hände gefallen, oder sonstwie entwertet wor­
den. Die neutrale Schiffahrt dagegen hat mit 
Verlusten zu rechnen und auch sonst große Unkosten 
zu erwarten. Es müssen schon heute Vorbereitun­
gen zur Abhilfe getroffen werden. Deutsche Unter­
nehmungslust und deutscher Seemannsgeist sind un­
gebrochen. Auch der Reichstag wird dazu beitra­
gen. ihn zu erhalten.

Auf Antrag des Abg. D o v e  (fortschr. Vpt.) 
wurde die Vorlage dem Ausschuß für Handel und 
Gewerbe überwiesen.

Das Haus erledigte sodann die auf der Tages­
ordnung stehenden Petitionen nach den Ausschuß- 
anträgen ohne Aussprache.

Damit war die Tagesordnung erledigt.

Nächste Sitzung Freitag den 13. d. Mts. nach­
mittags 3 Uhr: Anfragen, Vorlagen betreffend die 
Kriegsgefangenenfürsorge, Aufbau der Handels­
flotte, Bevölkerungspolitik und Bekämpfung der 
Geschl echtskr ankh eiten.

Schluß 4N Uhr.

politische Tagesschau.
„Sicher ist der Sieg!"

Generalfeldmarfchall von Hindenburg sandte 
an Universitätsprofessor Dr. Walter Otto in Bres- 
lau nachstehendes Danktelegramm: Den Vor­
stands Mitgliedern und Vertrauensmännern des 
schlestschen Bezirksverbandes des unabhängigen 
Ausschusses für einen deutschen Frieden herzlichen 
Dank für ihr Gelöbnis unwandelbarer Liebe und 
Treue zu Kaiser, König und Vaterland. Schwer 
ist die Zeit, aber sicher der Sieg.

Gen er alfeldmarsch all v. Hindenburg.
Ferner hat Admiral Scheer an die gleiche 

Adresse ein Telegramm geschickt, in dem es heißt: 
Jederzeit zum Waffeugang mit Englands Über­
macht bereit, bahnt die Hochseeflotte unseren tapfe­
ren U-Booten den Weg zu den Küsten unserer 
Feinde, und so werden wir unser Ziel erreichen, 
weil es die Lebensfrage für uns ist.

Dis deutschen Sparkassen.
Wie das Amtsblatt des deutschen Sparkassen- 

Verbandes berichtet, hält der starke Zufluß neuer 
Einlagen an. Der M ai hatte einen Zuwachs von 
300 Millionen Mark gebracht gegen 250 und 235 
Millionen Mark in den entsprechenden Monaten 
der beiden Vorjahre. B is jetzt find den Sparkas­
sen seit Jahresbeginn 1060 Millionen Mark zuge­
flossen gegen 1465 bezw. 1315 Millionen Mark in 
der entsprechenden Zeit der beiden Vorjahre.

Englisch« Hoffnungen für den Herbst.
„Manchester Guardian" erfährt, daß das engli­

sche Parlament wahrscheinlich am 2. August in die 
Ferien gehen werde. Die Herbsttagung werde 
wahrscheinlich schon im September beginnen, da 
erwartet werde, daß bis dahin die militärische und 
politische Lage sich erheblich verändert haben werde.
Schließung weiterer Industriebetriebe in Peters­

burg.
Das Petersburger Jndustrieministerium teilt 

mit, daß wieder mehrere Fabriken infolge Man­
gels an Rohmaterialien und Kohlen den Betrieb 
einstellen mußten. Darunter befindet sich die 
große Fabrik der Vereinigten russischen Industrie, 
die 1000 Arbeiter beschäftigt und eine Lokomotiv- 
fabvit in Eharkow.

Anarchie in Kronstadt.
I n  Kronstadt nimmt die Anarchie wieder 

überhand. Die gerichtliche Kommission, die eine 
Untersuchung über die eingekerkerten Offiziere 
anstellt, ist aus der Stadt wieder abgereist.

Zur Lage in Finnland.
Das Stockholmer „Astonbladet" erfährt aus 

Hapar anda, daß es in der finnischen Stadt Härma 
zu blutigen Zusammenstößen zwischen dem finni­
schen M ilitär und der Zivilbevölkerung gekommen 
sei, da die letztere sich geweigert habe, den Solda­
ten Lebensmittel auszuliefern. Etwa 20 Zivil­
personen sollen getötet worden sein. — Wie die 
Petersburger Telegraphenagentur meldet, er­
klärte das Personal der Eisenbahn Finnland, dem 
seine Forderung um Erhöhung seines Gehalts um 
30 Prozent nicht bewilligt wurde, Dienstag Nach­
mittag auf der Strecke Petersburg—Viborg die 
Arbeitseinstellung. Man hofft jedoch, den Aus- 
stand bald beizulegen. -  Wie die Petersburger 
Telegraphenagentur weiter mitteilt, begab sich 
eine Abordnung des Arbeiter- und Ssldatenratss 
mit Tscheidse an der Spitze nach einer geheimen 
Beratung mit der vorläufigen Regierung nach 
Helsingfors, um an Ort und Stelle die Lage zu 
studieren und die Fragen aufzuklären, die sich auf 
die wechselseitigen Beziehungen zwischen Rußland 
und Finnland beziehen.

Die Ukraine.
Die provisorische russische Regierung erklärte der 

in Petersburg erschienenen ukrainischen Deputa­
tion. daß sie eine Autonomie der Ukraine vor Zu­
sammentritt der Konstituante nicht anerkenne, nur 
diese könne eine solche beschließen.

Deutsches Reich.
Berlin. 11. Ju li 1917.

— Ihre Majestät die Kaiserin empfing gestern 
Schlosse Vellevue die Schriftführerin der Zen­

trale der Hausfrauenvereine Groß-Berlins Frau 
Geheime Justizrat Mühsam sowie die beiden Vor­
sitzer der Vereinsstelle im Norden Frau Gcheim- 
rat Schilling und Frau Venaton zur Berichterstat­
tung über die Ernährungsfragen, des weiteren die 
Referentin für Frauenarbeit beim Kriegsamt 
Fräulein Doktor Lueders....MA.-PMUzg. Vor«Ä-

tags besuchte die Monarchin die Betriebe der A E 
G in der Vru'nnenstraße. - Die hohe Frau machte 
einen Rund-gang durch die Fabrikanlagen und 
verweilte mit besonderem Interesse an den Ar­
beitsstellen, an denen Frauen für Kriegszwecke be­
schäftigt sind. Während der Besichtigung übergab 
die Kaiserin den Leitern des Betriebes sowie einer 
größeren Anzahl bewährter Meister, Arbeiter und 
Arbeiterinnen das Verdienstkreuz für Kriegshilfe. 
Bei der Abfahrt wurde die hohe Frau von den 
Arbeitern und Arbeiterinnen herzlich und stürmisch 
begrüßt.

— Von den Höfen. Gisela Prinzessin (Leopold) 
von Bayern erreicht am 12. Ju li ihr 61. Lebens­
jahr. — Friedrich Wilhelm von Preußen, der 
dritte Sohn des 1906 verstorbenen Prinzen Albrecht 
von Preußen, wird am 12. J u li 37 Jahre alt. — 
Maria Anna verwitwete Großherzogin von 
Luxemburg, geborene Jnfantin von Portugal, 
vollendet am 13. J u li ihr 56. Lebensjahr. — 
Adalbert Prinz von Preußen, der dritte der Söhne 
unseres Kaisers, erreicht am 14. Ju li sein 33. Le­
bensjahr.

— Der hiesige griechische Gesandte Theotoky ist 
gestern Abend 7,54 Uhr vom Anhalter Bahnhof 
nach der Schweiz abgereist.

— Eine schwedische Offizier sabordnung, be­
stehend aus Oberst Frhr. von Rappe, Oberleut­
nant Schmidt, Major Vjuggren, Major Frhr. von 
Lagerheim, Major von Klercker und Haaiptmann 
Testrup, traf am Dienstag in Berlin ein und hat 
im Gasthof Adlon Wohnung genommen.

— Das preußische Staatsministerium hielt 
heute eine Sitzung ab.

— Im  Monat Juni sind in den deutschen 
Münzstätten 383 826 Mark in Wnfzigpfennigstücken, 
598 697 Mark in eisernen Zechnpfennigstücksn, 
811119 Mark in eisernen Fünfpfeimigstücken und 
erstmalig 7600 Mark in Zehnpfennigstücken aus 
Z i n k  geprägt worden. Kupfermünzen wurden im 
abgelaufenen Monat nicht hergestellt, dagegen tra­
ten 73 468 Mark in Einpfennigstücken aus A l u ­
m i n i u m  hinzu.

DarZchiffahrts-Entschadignngsgesetz
ist nunmehr dem Reichstage zugegangen. Der 
Reichskanzler wird darin ermächtigt, zur Wieder« 
Herstellung der deutschen Handelsflotte den Ei» 
gentümern deutscher Kauffahrteischiffe auf Antrag 
Beihilfen zu gewähren 1. für die Ersaitzbeschrffung 
von Schiff und Inventar, wenn das Schiff nach 
dem 31. Ju li 1914 durch feindlich« Regierungen 
verloren gegangen oder erheblich beschädigt wor­
den ist, 2. zur Deckung von Aufwendungen für In ­
standhaltung des Schiffes,' für Hafengelder, sowie 
für Heuer und Unterhalt der Schiffsbesatzung, 
wenn das Schiff in deutschen Kolonien oder an­
dern Ländern an der Ausfahrt gehindert war. 
Auch den deutschen Schiffsbesatzuirgen können beim 
Verlust ihrer Habe Beihilfen gewährt werden. Die 
Gewährung der Beihilfen erfolgt aufgrund von 
Vorschlägen eines Reichsausschusses, der aus sieben 
Mitgliedern und sieben Stellvertretern besteht, 
mit Stimmenmehrheit seine Beschlüsse saht und 
zur Geheimhaltung der Verhandlungen verpflichtet 
ist. Der Bemessung der Beihilfe ist der Wert zu­
grunde zu legen, den das zu ersetzende Schiff nebst 
Inventar am 81. Ju li 1914 hatte, über diesen 
Friedenswert hinaus können Zuschläge bewilligt 
werden. Die Hälfte des Friedenswertes von 
Schiff und Inventar sollen alsbald nach Feststel­
lung gezahlt werden. Wird nicht innerhalb von 
drei Jahren nach Zahlung der ersten Hälfte des 
Friedenswerts ein zur Festsetzung der Zuschlag« 
führender Bauvertrag vorgelegt, so ist der ge­
währte Betrag zurückzuzahlen. Für die Erfüllung 
dieser Verpflichtung ist Sicherheit zu leisten. Der 
Reichskanzler kann auf Antrag die Frist verlän­
gern. Die Veräußerung eines-Schiffes, zu dessen 
Beschaffung eine Beihilfe gewährt worden ist, darf 
an Ausländer vor Ablauf von zehn Jahren nach 
der Jnfahrtfetzung nur mit Genehmigung des 
Reichskanzlers erfolgen. Das gleiche gilt für Miet- 
und Frachtverträge zur Beförderung von Gütern, 
die über solche Schiffe i-m ganzen oder einen ver­
hältnismäßigen Teil oder einen bestimmt bezeich­
neten Raum des Schiffes mit Ausländern abge­
schlossen werden. Der Reichskanzler kann die Ge­
nehmigung insbesondere davon abhängig machen  ̂
daß die für das Schiff zur Verfügung gestellten 
Reichsmittel zurückerstattet werden.

kriegswirtschaftliches.
KohleitEsorgrnrg w  Grotz-Derlm, 

Einführung von Kehlenkartetzr — VeMmfsfpenO 
bis 15. August.

Das Oberkommando in den Marken hat nun­
mehr die längst erwartete Verordnung über die 
Kohlenversorgung erlassen, Für Wohnungen .mit
LHttchet-rttU «O ^O« KDtzL««r« t ev  üksgegeben, die

,



Anspruch « s  «Sns beschräiE« OveHkohlMrirferu ns
gewähren. Vorläufig tritt jedoch eine Verkaufs« 
sperre ein. Wer gegenwärtig keine Kohlen besitzt, 
darf einen halben Zentner Kohlen kaufen; im 
übrigen ist eine Verkaufssperre bis 15. August an­
geordnet. Häuser mit Zentralheizung dürfen 50 
Prozent des vorjährigen Verbrauchs einlagern. 
Gewerbliche Betriebe werden etwas weniger be­
schränkt. Krankenhäuser, Schulen und Bäckereien, 
ebenso die Geschäftsräume von Reichs-, Staats-, 
Gemeindebehörden usw. erleiden keine Beschrän­
kung, sondern bekommen dasselbe wie im Verwal- 
nrngsjahr 1915-1916.

Die Einführung dar Holzsohle.
I n  einer Versammlung der Schrrhmacher-Jn- 

mmgsinerster Grotz-Berlins am Montag Abend 
wurden einige Holzsohlen gezeigt und bemerkt: 
Die große Lsderknappheit und Teuerung mache die 
Verwendung der Holzsohle zur unabweisbaren 
Pflicht, die Holzsohle muffe auf der Brandsohle be­
festigt und alsdann mit Abfall eder überzogen 
werden. Sie sei elastisch, wasserdicht und voraus­
sichtlich auch haltbar, sodatz sie als Notbehelf gut zu 
verwerten sei. Von einigen Seiten wurde be­
merkt, daß viel zu wenig Holzsohlen geliefert wer­
den. Obermeister Peschel erwiderte: Man müsse 
sich einstweilen damit begnügen, da auch Holz sehr 
knapp sei. Es wurde beschlossen, für die Verarbei­
tung der Holzsohle 1,50 Mark Arbeitslohn zu be­
rechnen, ferner an Wochentagen die Schuhläden 
etwa 1Z4 Stunden mittags, Sonntags aber gänz­
lich geschloffen zu halten.

provlnzialnachrlchlen.
StrasLurg, 10. Ju li. (Festgenommener Hoch­

stapler.) Vor einiger Zeit erregte ein dreister Ju- 
welendiebstahl in der Friedrichstraße in Berlin 
großes Aufsehen. Bei einem Hofiuwelier verlangte 
ein Mann, der auf dem Bürgerrock das Band des 
Eisernen Kreuzes trug und sich „Rittmeister von 
Arnim" nannte, für seinen Vater und seine junge 
Frau je eine Uhr mit Kette und verschiedene 
Schmucksachen. Er wählte mehrere Juwelen, ergriff 
aber plötzlich das Päckchen, floh und entkam. Der 
angebliche Herr von Arnim ist jetzt in Gleiwitz er­
griffen worden. Es handelt sich um den 31 Jahre 
alten früheren Landwirt Hans Eisenschmidt aus 
Strasburg in Westpreußen, der auch wegen anderer 
Betrügereien gesucht wurde. So schwindelte er 
unter dem Namen „Freiherr von Saucken" einem 
Herrenkleidergeschäst in der Neustädtischen Kirch- 
straße einen Sportanzug und Reitkleider ab, einem 
Hoffchuhmachermeister für 500 Mark Stiefel. Als

„Kriegsbeschädigter Oberleutnant von Saucken" 
nahm er auch auf einem Rittergut eine Volontär­
stellung an, um sich erschwindelte Sachen zuschicken 
zu lassen und mit ihnen zu verschwinden. M it ge­
fälschten Zeugnissen verschaffte er sich eine Stellung 
als Gutsinspektor und verkaufte dann auf eigens 
Rechnung Getreide.

Löbau, 11. Ju li. (Hochherzige Stiftung.) Deut 
hiesigen königl. Progymnasium hat ein früherer 
Schüler der Anstalt, der Großkaufmann Richard 
Uszozek aus Hamburg, 1000 Mark zur Unterstützung 
bedürftiger Schüler überwiesen.

Schwetz-Neuenburger Niederung, 10. Ju li. (Die 
Heuernte) ist hier allgemein beendet und konnte bei 
dem anhaltend warmen und trockenen Wetter gut 
unter Dach gebracht werden. Der Ertrag ist be­
friedigend.

Krojanke, 9. Ju li. (Die Ernteausstchten.) Die 
Heuernte ging hier ohne jede WitLerungsstörung 
sehr schnell vonstatten. Die Erträge reichen nicht 
an die Vorjahrsmenge heran, und es ist ein gänz­
licher Ausfall des Nachschnittes zu befürchten, wenn 
der schon seit Wochen ersehnte Regen nicht bald 
eintritt; ebenso dringlich sind Niederschlage für 
das Auspflanzen der RunLeln und Wruken erfor­
derlich. Das Getreide reist zusehends der Ernte 
entgegen. Auf sehr leichtem Gelände steht es be­
reits in Stiegen, während im allgemeinen die 
Ernte Ende nächster Woche ihren Ansang nehmen 
dürste.

Königsberg, 11. Ju li. (Oberregierungsrat Grafs 
zum Generaldirektor der Ostpreußischen Landgesell- 
schast gewählt.) Anstelle des verstorbenen General­
direktors, Regierungsrats Gramberg ist gestern zum 
Generaldirektor der Ostpreußischen Landgesellschaft 
Oberregierungsrat Grafs von der königl. Regierung 
in Gumbinnen gewählt worden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 13. Ju li. 1916 Jrrbrandsetzen 

des Schlosses der griechischen Königsfamilie zu 
Tatoi. 1915 Eroberung der russischen Schlüselstel- 
lung von Gorne. 1914 f  E. von Haxchausen, deut­
scher Gesandter in China. 1912 Erste nächtliche 
Meerfahrt des Luftkreuzers „Viktoria Luise-' von 
Hamburg aus. 1810 j- Heinrich Kadelburg, Di­
rektor des Wiener Karltheaters. 1889 Robert 
Hamerling, hervorrragender deutscher Dichter. 1878 
Schluß des Berliner Kongresses. 1947 Mordver­
such aus BisWarck zu Kiffingen. 1870 Anwesenheit 
Benedikts in Eins. 1966 Gefecht bei Lausach. 1864 
Besetzung von Morsum durch die Österreicher. 1816 
* Gustav Freytag, hervorragender deutscher 
Schriftsteller.

Thorn, 12. Ju li  1917.
— ( Z u m M i t g l i e d e  d e s  ü b e r ­

wach u n g s  a u  s s c hüs s e s  d e r  S e i f e n -  
i n d us t r r e )  aufgrund der Verordnung über die 
Errichtung einer Herstellungs- und Vertriebsgesell- 
schast in der Seifenindustrie hat der Reichskanzler 
den Konsul Felix Berger in Danzig ernannt.

low; Schöffen: Rechnungsrat Schloß und Schneider 
Meister Klosowski. Die Sache gegen den Schlosser 
Robert Joachimski von hier, welcher wegen Dieb- 
stahls usw. angeklagt ist und nicht erschienen war, 
wurde v e r t a g t  und seine Vorführung zum näch­
sten Termin angeordnet. — Wegen S  chl a chLens 
v o n  f ü n f  S c h w e i n e n  o h n e  G e n e h m i ­
g u n g  des Landrats ist der Akkordunternehmer 
Konstantin Dombrowski aus Lischewo angeklagt. 
I n  der Zeit vom 11. bis 22. November hat der 
Angeklagte sechs Schweine geschlachtet, wovon er 
nur zur Schlachtung des ersten die Genehmigung 
erhalten hatte. D. behauptet, für noch zwei wertere

die Beine gebrochen hätten, sodass eine Notschlach- 
tung notwendig gewesen sei. Es wird ihm jedoch 
bewiesen, daß das Fleisch für seine Arbeiter, etwa 
70 Mann, bestimmt war. I n  zwei Fässern wurden 
noch 125 und 250 Pfund eingesalzenes Fleisch vor­
gefunden, welches beschlagnahmt wurde. Ferner 
wurde festgestellt, daß D, Fleisch auch an andere 
Personen verkauft hat. Entgegen dem Antrage des 
Amtsanwalts wurde vom Gerichtshof eine einzige 
fortgesetzte Handlung angenommen und der Ange­
klagte wegen Übertretung der Verordnung vom 
21. August 1916 zu 300 Mark oder 30 Tagen Ge­
fängnis verurteilt. —  Bei dem Kohlenhändler 
Robert Konitz von hier sind in einer Kammer ge­
legentlich einer Haussuchung unter Gerümpel ver­
borgen zwei P aar Militärstiefel und ein Paar 
Militärschuhe gefunden worden. Der Angeklagte 
behauptet, nicht zu wissen, wie diese dahingewmmen 
seien; sie könnten lediglich von den Cinquartie- 
rüngsmannschasten zu Anfang des Krieges dort 
zurückgelassen worden sein. Trotz seiner llnschulds- 
beteuerungen wurde K., der schon mehrfach vorbe­
straft ist, wegen U n t e r s c h l a g u n g  unter Zu­
billigung mildernder Umstände und Annahme einer 
fortgesetzten Handlung zu einer Geldstrafe in Höhe 
von 75 Mark oder 15 Tagen Gefängnis verurteilt. 
— Dem Besitzer Valentin Wisniewski aus Siemon 
wird zur Last gelegt, daß er im Frühjahr zirka 
20 Zentner beschlagnahmten Roggen innerhalb des 
Zeitraumes von 10 Tagen, in denen zwei Getreide- 
revisionen stattfanden, auf die Seite gebracht hat. 
Wegen K r i e a s v e r g e b e n s  wird W. zu 200 
Mark oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt. — Die 
Wagenmeisterstau Käthe K. von hier, gegen die 
eine Verhandlung wegen D i e b s t a h l s  von 
300 Mark vor längerer Zeit bis zur Erledigung 
eines gleichzeitig schwebenden Zivilprozesses ver­
tagt war, wurde heute freigesprochen. I n  dem

dieser Prozeß ist Mgunsten der Angeklagten^ eick

zwar nicht von jedem Verdachtfreisprechen, hielt 
aber das Beweismaterial nicht für ausreichend 
genug. — Als ungetreuer Beamter erwies sich der 
Rangiermeister Hermann Gorezynski in Thorn- 
Mocker, der schon seit 20 Jahren in seiner Stellung

ist und sich des D i e L s t a h l s ,  der U n t e r ­
s c h l a g u n g  usw. schuldig gemacht hat. Im  
Jahre 1916 brachte er aus einer Lowry 102 scharfe 
Gewehrpatronen an sich und entwendete ferner, 
„weil es andere auch so machten", fünf Sandsäcke, 
angeblich für Kaninchenfutterzwecke. Einmal über­
raschte der Angeklagte einen Arbeiter vor einem 
Waggon beim Kognakstehlen, von dem er sich, an­
statt ihn anzuzeigen, als Schweigelohn 2 Flaschen 
Kognak abgeben ließ. Von einem Soldaten kaufte 
er ein Paar Militärhalbschuhe für 10 Mark; von 
gestohlenen und verlorenen Zigarren eignete er sich 
fünf halbe Kisten an; auch ein Militärkoppel 
wurde bei ihm vorgefunden. Der Angeklagte war 
geständig und bat um eine milde Strafe, da ihn 
Dienstentlassung und Krankheit schon hart getroffen 
haben. Sein Verteidiger, Rechtsanwalt Greul cUs 
Vertreter für Justizrat Schlee, plaidierte für eine 
Geldstrafe. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Monate 
Gefängnis, wahrend 3 Monate und 5 Wochen be­
antragt waren. — Wegen Ü b e r t r e t u n g  d e s  
F e l d - u n d  F o r s t  p o l i z e i g e s e t z e s  wurde 
der Arbeiter Josef Zientarra von hier zu 15 Mark 
oder 3 Tagen Hast verurteilt. Der Angeklagte 
hatte in den Festungsanlagen ohne Erlaubnis 
Baumstümpfe gerodet und mit der Axt einen stehen­
den Baum gefällt und gestohlen.

Mein Haus.
Mein Häuschen ist umrankt vom Wein,
Umgeben von schmucken Bäumen;
So friedlich und so still allein,
Ladet es ein zum Träumen.
Wohin der Blick fällt, dunkles Grün 
Der ernsten Kiefernwälder.
Im  Abendrot die Stämme glühn —
Im  Tale wogende Felder.
Im  Osten ruht das heilige Meer.
Es schickt seine kühlenden Winde;
Sie treiben ein Fischerboot daher.
Wie Spielzeug von einem Kinde.
Der Möwen Schrei dringt an mein Ohr,
Des Meeres sanftes Rauschen;
Ich hebe lächelnd den Kopf empor,
Den lieben Tönen zu lauschen.
„Mein Haus!" Ein GNcksgefühl. so heiß. 
Umwogt mir Herz und Sinnen.
Zwar mutzten vieler Jahre Schweiß 
Von meiner Stirne rinnen.
Nun ruhn die Hände müd' im Schoß 
Am Abend meines Lebens;
Schwer war das Tagwerk, schwer und groß — 
Gottlob, doch nicht vergebens!

R o b e r i  J o h a n n e s .  
Rauschen, im Ju li 1917.

Robert Johannes hat dem Vaterlands fünf 
Söhne gestellt, die den ganzen Krieg mitgebracht 
haben und teils verwundet oder in Gefangenschaft 
geraten sind.

W M M l-M W  »er AM Am.
(Filialgerverbesteuer).

Aufgrund des Beschlusses der Stadtverordneten-Versammlung 
vom 9. M ai 1917 wird gemäß den 88.23, 29, 31, 32 des Kommunal- 
abgabengesetzes vom 14. Ju li  1893 für die Stadt Thorn folgende 
Gewerbesteuer-Ordnung erlassen:

8 1.
Von den nach den §8 28 und 32 des Kommunalabgabenaesetzes 

gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, welche ihre Hauptniederlassung 
nicht im Stadtkreise Thorn haben, wird eine besondere Gewerbe­
steuer nach den Bestimmungen dieser Steuerordnung erhoben.

8 2.
Die Besteuerung erfolgt bei den in 8 1 genannten Gewerbebe­

trieben, sofern sie Handel mit Waren betreiben, aufgrund des im 
Stadtkreise Thorn erzielten Jahresumsatzes.

Es wird ein Hauptsteuersatz ermittelt, der bei einem jährlichen 
Umsätze bis zu 1000 Mk. 3 Mk. beträgt und für jedes weitere ange­
fangene Tausend um je 3 Mk. steigt.

Maßgebend für die Veranlagung ist das Lei der Vornahme der 
Veranlagung abgelaufene Geschäftsjahr. Besteht der Gewerbebetrieb 
noch nicht ein Jah r lang, so ist der Jahresumsatz nach dem zurzeit 
der Veranlagung vorliegenden Gefchästsergebnisse zu schätzen.

Während des Steuerjahres eintretende Veränderungen sind erst 
Lei der Veranlagung für das folgende Jah r zu berücksichtigen.

8 3-
Gewerbebetriebe, die nach 8 1 steuerpflichtig sind und im Stadt­

kreise Thorn Fabrikationsstätten besitzen, werden nur mit Zuschlägen 
zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer (8 8) herangezogen, auch 
dann, wenn sie Handel mit Waren betreiben.

Findet der Handel mit Waren im offenen Geschäftsbetriebe statt 
und bildet hier die Fabrikation nur den Nebenbetrieb, so findet die 
Veranlagung lediglich nach 8 2 statt.

8  4.
Bei Bank- und Kreditgeschäften der in 8 1 bezeichneten Art 

wird der Hauptsteuersatz nachdem Rohgewinn aus sämtlichen gewinn­
bringenden Konten einschließlich der Provisionen und Zinsen, jedoch 
ohne Berücksichtigung der auf diesen Konten verausgabten Beträge 
ermittelt. Der Hauptsteuersatz beträgt 3 Mk. vom Tausend.

Bei Versicherungsunternehmungen wird der Hauptsteuersatz nach 
der Roheinnahme ermittelt. Zur Roheinnahme gehören in jedem 
Falle ohne Rücksicht darauf, ob die Zahlung in Thorn oder an das 
Hauptgeschäft erfolgt, diejenigen Prämien und sonstigen Einnahmen, 
die aufgrund der durch die Thorner Niederlassung oder deren Ver­
mittlung abgeschlossenen Versicherungsverträge gezahlt werden. Der 
Hauptsteuersatz beträgt 3 Mk. vom Tausend. Die Absätze 3 und 4 
des 8 2 finden entsprechende Anwendung.

8 5.
Die nach den 88 2—4 ermittelten Hauptsteuersätze dürfen 3 vom 

Hundert des nach 8 7 zu ermittelnden im Stadtkreise Thorn erziel­
ten Ertrages nicht übersteigen und sind gegebenenfalls entsprechend 
herabzusetzen. Die Herabsetzung erfolgt aber höchstens auf V, der 
sich bei Anwendung der 88 2—4 ergebenden Hauptsteuersätze.

§ 6.
Die nach den 88 2—4 berechneten Hauptsteuersätze bilden ledig­

lich die Rechnungsgrundlage. Zu diesen Hauptsteuersatzen wird als 
Zuschlag der gleiche Prozentsatz erhoben, wie er für die dieser Ge­
werbesteuer nicht unterliegenden Betriebe vom staatlich veranlagten 
Gewerbesteuersatz festgesetzt ist.

Die sich hiernach ergebende Gemeinde-Gewerbesteuer eines Ge­
werbebetriebes darf 7 vom Hundert des nach 8 7 zu ermittelnden 
Ertrages nicht übersteigen und ist gegebenenfalls entsprechend herab­
zusetzen. Die Herabsetzung erfolgt aber höchstens auf denjenigen 
Betrag, der sich bei Erhebung des Zuschlages zu den bei Anwendung 
des 8 5, Satz 2 ermittelten Steuersätzen ergibt.

8 7.
Der im Stadtkreise Thorn erzielte Ertrag wird unter Anwendung 

der Vorschriften des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Jun i 1891 und 
der 88 32, Abs. 2, 47, 48 und 48 a des KommunalaLgabengesetzes 
ermittelt.

Findet der Betrieb ganz oder teilweise in gemieteten Räumen 
statt, so wird zu dem im Absatz 1 ermittelten Ertrage der Mietzins 
hinzugerechnet.

Jedes angefangene Hundert des Ertrages, bei Anwendung des 
Absatzes 2 einschl. des Mietzinses, wird voll gerechnet.

8.
Die nicht unter die vorstehenden Paragraphen fallenden Betriebe 

werden mit Zuschlägen zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer wie 
bisher herangezogen.

8 9.
Die Gemeinde-Gewerbesteuer wird durch den Magistrat für jedes 

Rechnungsjahr veranlagt.
Die Bekanntmachung erfolgt nach den Vorschriften des 8 65, 

Absatz 2—4 des KommunalaLgabengesetzes.
8 10.

Jeder Unternehmer eines gewerbesteuerpflichtigen Betriebes ist 
verpflichtet, auf die an ihn vom Magistrat gerichtete schriftliche Auf­
forderung hin, über bestimmte für die Besteuerung erhebliche Tat­
sachen innerhalb der ihm gesetzten Frist schriftlich oder zu Protokoll 
Auskunft zu erteilen, insbesondere im Falle des 8 4, Absatz 1 einen 
Verteilungsplan nach Maßgabe des 8 48 des KommunälabgabeN' 
gesetzes einzureichen.

Der Magistrat ist bei der Veranlagung an die Angaben des 
Steuerpflichtigen nicht gebunden. Werden aber die Angaben des 
Steuerpflichtigen beanstandet, so sind ihm vor der Veranlagung die 
Gründe der Beanstandung mit dem Anheimgeben mitzuteilen» Hier­
über binnen einer gesetzten Frist eine weitere Erklärung abzugeben

811-
Die nach 8 10 den Steuerpflichtigen obliegenden Verbindlich­

keiten liegen auch ihren gesetzlichen Vertretern sowie den mit der 
Leitung der steuerpflichtigen Betriebe betrauten Personen ob.

8 12.
Das Rechtsmittelverfahren regelt sich nach den Bestimmungen 

der 88 69 und 70 des Kommunalabgabengesetzes.
8 13.

Wegen Ermäßigung und Niederschlagung der veranlagten 
Gemeinde-Gewerbesteuer finden die 88 41 und 45 des Gewerbesteuer- 
gesetzes mit der Maßgabe Anwendung, daß die Beschlußfassung hier­
über sowie über den Erlaß veranlagter Gewerbesteueröeträge dem
Magistrat zusteht.

814.

Die Vereinbarung fester jährlicher SteuerLeträge ist nach Maß­
gabe des 8 43 des KommunalaLgabengesetzes zulässig.

816.
die Bestimmungen dieser Steuer-Zuwiderhandlungen gegen dre Bestimmungen dn 

Ordnung werden mit Geldstrafen bis zu 30 Mk. bestraft.
8 17.

Diese Steuerordnung tritt am 1. Ju li 1917 inkraft. 
Thorn den 3./9. M ai 1917.

Der Magistrat.
v k .  k l s s s v .  D r .  v o s r l l t L .

Bescheid.
Die Beschlüsse der städtischen Körperschaften in Thorn vom 3. 

und 9. Mai 1917 betreffend die GewerLesteuerordnung werden hier­
mit aufgrund der 88 23, 29, 31, 32 und 77 des Kommunalabgaben- 
gesetzes vom 14. Ju li 1893 genehmigt.

M a r i e n  we r  d e r  den 24. Mai 1917.
Namens des Bezirksausschusses.

Der Vorsitzende.
Zn Vertretung:

(Siegel) V s ls s lv i» .

bestehend aus 2 Geschäftshäusern, wegen 
Fortzuges zum Verkauf. Dasselbe eignet 
sich sehr gut für Vieh- oder Pferdehand. 
ler, da S tallungen genügend vorhanden. 
Nahe am Bahnhof und Viehmarkt ge- 
legen. W ohnungen sind stets voll und 
gut vermietet. Anzahlung nach Ubereink. 
L. Ky8tzvteIö.Thorn.Mocker,Königstr.12!14.

Gastwirtschaft
wegen Altersschwache von sofort zu verk.

Angebote unter Ls. 146t an die Gö­
sch äftsste lleder „Presse".

M  M n M  mit Ackuland
bei Thorn zu verkaufen.

Z u erfr. in der Geschaftsst. der „Presse".

Wer W  We
eines Geschäfts Markttaschen, Bestecks ?

Schriftliche Angebote unter V .  1 4 5 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein mod. Sopha
mit Umbau, ein großer Salonspiegel, 
nußbaum, ein großer Salon-Spiegel, 
Rokoko-Gold, ein eisernes Geldspind, 
eine Kopier-Maschine, ein fast neuer 
Diplomat-Schreibtisch mit Bücherspind. 
Aufsatz, nußbaum, 6 eichene Lederstühle 
zu verkaufen bei B ader.
'  raße 20. Telephon «05.

Milch.Kannen 
(20 Liier), gr. Plüschsessel u. a. m., zu 
verkaufen. Bachestraße 16.

1 M e « W n i i l m ,
mehr. S ofas. 1 Teppich, Spinde, Bett- 
gestelle zu verk. Aiutuer, Gerechteste. 30.

Alte Geige
mit sehr schönem Ton mit Aasten sofort 
zu verkaufen. Strobandstr. 4, 1 Trp.

Z w -i starke

Mbeilspferae
hat preisw ert abzugeben

Rittergut Zakrzewko,
p. M ichail, Kreis Thorn Westpr.

W e Mk W W W
steht umzugshalber zum Verkauf

Brombergerstraße 82, Hof, ptr.

Der Herr OLerprasideirt hat durch Erlaß vom 27. Jun i 1917 — 
I. Nr. 11341 — der vom Bezirksausschuß unter dem 24. M ai 

1917 ausgesprochenen Genehmigung der Gewerbesteuerordnung 
zugestimmt.

Vorstehendes bringen wir zur öffentlichen Kenntnis.
Thorn den 9. Ju li 1917.

Der Magistrat.
Dr*. L L assv . Vr». QoSX'IILL.

zu verkaufen. Gerechteste 2, 2

Kaninchen,
echte Rasse, umständehalber zu verkaufen. 
_____ Tborn-Mocker. Wiesenstraße 3.

M ». i « e  S M W i
zu verkaufen. Culmer Chaussee 120.

Einen guterhaltenen
Rollwagen

verkauft 8 .  « « i N r Q r i » ,
Schillerstraße 8.

W s e r -
«erkiils.

2 0 - 2 5  Stück 1 bis 2 jährige 
Hühner stehen am Freitag von 7 
Uhr oorm. zum Verkauf.

Mellienstr. 7S, Hof.

Gelegenheitskanf!
z l» k tS k r-IM M » ,
60" , großes Modell, mit Einleger. 
Spreubläser, 3—4 Ja h re  alt, mit 
gebrauchter
Selbstbmder-Ztrohprejse Kurz,
evtl. auch einzeln, sof. unter Fabrik, 
garantier, verkäuflich. Näheres durch
U « « I s m  L  N s s s l s r ,
Maschinenfabrik, Danzig L.

1 Arbeitswagen,
1 Fischnetz,

3 Milchziegen
zu verkaufen.______ Weißhöferstraße 38.

Einen starken, noch guterhaltenen
Aebeitswagen

und einen Satz neue v ierzö llige  
Räder hat zum Verkauf 
_____ HViiAckmÄllvi-, Pensa«

kin « W e r  S « M I > V W
bet 4 —7000 M ark Anzahlung v. sof zu 
kaufen gesucht. Angebote u. O .  1441 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

A  W e  lede» PM eo  
M M t e  M e l ,

Kleiderschränke, Wäscheschränke, Tische, 
S tühle , Schreibtische und Sekretäre, ein­
zelne Stücke sowie ganze W ohnungs­
einrichtungen und Betten auch Bettgestelle. 
B in  am 17. und 18. dort zum persön­
lichen Einkauf und zahle hohe Preise.

Angebote unter X .  1 4 4 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"______

U u se r W e in e  i « .««» L :
BMimhililiiz,

1. Etage, 3 Zimmer, Küche, Badezimmer 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu verm.

1. lVIenöel L  Pom m sp, T h o r» .

« I I «  » » » t  Um.
und Zubehör zum 1. Oktober, B rom - 
bergerstraße 8. zu vermieten.

Baugesch-,
Thorn, Brombergerstr. 20.


